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Halle, den 15. Juli.
RuſſiſcheValuta und Se lalriomus.

Die langſame aber anhaltende Steigerung des Courſes
der ruſſiſchen Valuta, der günſtige Verlauf der Konverſionen,
der über Erwarten gute Jahresabſchluß des auswärtigen
Handels und des Budgets, wie das glänzende
Bild des Bnudgetvoranſchlags für das laufende
Jahr kräftigten in Rußland nicht nur das Vertrauen in
die Geſammtlage der ökonomiſchen Bedingungen, ſie brachten
auch die Frage der Wiederherſtellung der ruſſiſchen
Valuta in Fluß. Dieſes Mal aber nicht in den Tages
blättern ſo ſehr, als in Kreiſen, die bei einer Löſung der
ſelben mehr oder weniger betheiligt ſind und deren An-
ſichten dabei auch von Einfluß ſein würden. Jn einer
Zeit, wie der jetzigen, wo die Vereinigten Staaten von
Nordamerika dem weißen Metall zu ſeinem ihm gebühren-
den Rechte verhelfen, wo ſelbſt in England die Bimetal-
kiſten ſich emſig rühren und endlich bei uns in Deutſchland
auch die Unzufriedenheit mit der kanm erſt geſchaffenen
Goldwährung ſich lauter und lauter änßert, da kann es
nicht Wunder nehmen, daß auch im heiligen Rußland der-
artige Themata mit Nachdruck behandelt werden.

Jn Rußland hat man längſt erkannt, daß die Länder
der Goldwährung durch Einführung dieſer Währung ſich
in eine nicht vorhergeſehene nachtheilige wirthſchaftliche

Poſition geſetzt haben gegenüber den Reichen mit Silber-
währung, und man beglückwünſcht ſich vielfach, daß Ruß-
land zu den letzteren gehöre, was freilich von verſchiedenen
Seiten wiederum als kein Glück bezeichnet wird. So
eigenthümlich es iſt, daß überhaupt ein Zwieſpalt der
Meinnngen über die geſetzliche Währung eines Staates ent
ſtehen und beſtehen kann ſo dreht ſich der Streit in
der That darum, ob die Währung in Rußland Silber
oder Gold iſt ungeachtet deſſen, daß die geſetzlichen Be
ſtimmungen keinen re in dieſer Beziehung aufkommen
laſſen. Jm Münzgeſetz heißt es wörtlich: „Die Münzeinheit
des ruſſiſchen Reiches iſt der SilberRubel, der in 100Kopeken
getheilt wird n. 4 Solotnik 21 Doli reinen Silbers enthält.“
Und auf der Rückſeite die ruſſiſchen Kreditbillets alten
und neuen Muſters findet der Leſer der Beſtimmung aus
dem Allerhöchſten Manifeſt über die Kreditbillets: „Den
Kreditbillets wird die Zirkulation im ganzen Reiche gleich
der Silbermünze zugeſprochen.“ Jm ganzen Münzgeſetze
findet ſich keine Beſtimmung, die die Goldwährüng als
neben der Silberwährung beſtehend hinſtellt. Der Zweifel
über die Währung iſt vornehmlich durch zwei Umſtände
hervorgerufen einerſeits dadurch, daß auf der Hauptſeiteder ruſſiſchen Banknoten der bekannte Paſſus zu leſen iſt:

Die Auszahlung erfolgt in Silber- oder Goldmünze. Da-
mit iſt aber noch nicht ausgeſprochen, daß auch die Gold-
münze, die ja auch geprägt wird, Währungsmünze iſt.
Die nähere Bedeutung dieſes Zuſatzes finden wir in dem
zweiten Umſtand, aus dem auch auf die Exiſtenz der Gold
währung in Rußland geſchloſſen wird: es wird nämlich
darauf hingewieſen, daß faſt alle ruſſiſchen Metallanleihen
auf Gold lauten, daß die Zinſen und die Amortiſationen
der auf Silber geſchloſſenen Anleihen in Gold (im Ver-
hältniß von 1: 1577,) gleich den erſteren entrichtet werden
und daß endlich der Zoll in Gold erhoben wird. Alle
dieſe Momente, wie gewichtig ſie auch erſcheinen, beweiſen
eben nichts für die Exiſtenz der Goldwährnng.

Halle, Mittwoch 16. Juli 1890.

Der thatſächlichen Wiederherſtellung der geſetzlichen
Valuta (d. h. die Wiederaufnahme der Einlöſung der Kredit
rubel durch Silber) erſcheint ſomit als ohne erhebliche
Opfer durchzuführende Maßregel, umſomehr, als der Cours
des Kreditrubels den Werth des Silberrnbels jetzt erreicht
hat. Allein, falls Rußland eine Abänderung ſeiner Währung
beabſichtigt, ſo würde es zweifellos am beſten thun, wenn
es ſich mit Entſchiedenheit der bimetalliſtiſchen Be-
weg ung anſchlöſſe, welche eben den Gebrauch des Silbers
und Goldes nach feſtſtehendem Verhältniſſe auf Grund
internationaler Verträge anſtrebt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Vom Civilkabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers

iſt der „Homburger Schützengeſellſchaft“ folgendes Schreiben

zugegangen:
„Potsdam, d. 9. Jnli.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aus
der Jmmediateingabe des Vorſtandes vom 3. v. M. mit
Intereſſe davon Kenntniß zu nehmen geruht, daß die Hom-
burger Schützengeſellſchaft in den Tagen vom 31. Auguſt
bis 7. September d. J. das Feſt ihres 500jährigen Beſtehens und des 350 jährigen Jubiläums der Cinſührung

des Büchſenſchießens begehen wird. Allerhöchſtdieſelben
haben die Gnade gehabt, das eingereichte Exemplar der
Feſtſchrift huldreichſt anzunehmen und zugleich der Hom-
burger Schützengeſellſchaft aus Anlaß ihres ſeltenen
Doppelfeſtes einen ſilbernen Humpen zu verleihen, welcher
dem Vorſtande ſpäter zugehen wird. Seine Majeſtät
wünſchen der Schützengeſellſchaft ein ferneres langes und
fröhliches Gedeihen und halten Allerhöchſt ſich überzeugt,
daß derſelben die Allergnädigſt gewährte Auszeichnung
zum ſteten Antriebe dienen werde, ſich ſelbſt durch Feſtig-
keit in der Treue für König und Vaterland anszuzeichnen.“Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen i wieder

hergeſtellt in Berlin eingetroffen und hat einſtweilen ſeine
dienſtlichen Obliegenheiten wieder übernommen. Der Prinz
ſieht angegriffen aus, fühlt ſich indeſſen vollkommen wohl;
am 24. d. Mts. gedenkt derſelbe (es iſt dies bekanntlich
der Geburtstag ſeiner Gemahlin) zu längerem Aufenthalt

nach s u reiſen.Ferien überall. Nachdem die Mitglieder des
Bundesraths ſich in die Sommerferien begeben haben,
haben auch bereits einige Miniſter ihre Urlaubsreiſen an-getreten, bezw. werden ſie in dieſen Tagen antreten. Mit

dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten von Caprivi
weilen, wie die „Kreuz-Ztg.“ mittheilt, zur Zeit noch in
Berlin: Vizepräſident des Staats miniſteriums v. Bötticher,
Miniſter des Jnnern Herrfurth, Finanzminiſter Dr. Miquel,
Unterrichtsminiſter Dr. v. Goßler, Handelsminiſter Frhr.
v. Berkepſch, Juſtizminiſter v. Schelling und Landwirth-
ſchaftsminiſter Dr. Freiherr Lucius v. Ballhauſen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, v. Maybach, hat in der
vergangenen Woche ſeinen Urlaub angetreten und ſich nach
der Schweiz begeben, während der Kriegsminiſter v. Verdy
du Vernois ſeit etwa 14 Tagen mit Urlaub in Gaſtein
weilt und ſich demnächſt nach Salzburg begiebt. Freiherr
v. Berlepſch gedenkt in dieſen Tagen ſeinen Urlanb anzu-
treten, während die Miniſter v. Bötticher, Dr. v. Goßler
und Herrfurth im nächſten Monat ſich auf Urlanub be-
geben werden, Herr v. Bötticher und Dr. v. Goßler nach
der Schweiz.

Coloniales. Auf unſerem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiete ſind die Engländer ungemein thätig, um dort
allerhand Erwerbungen zu machen. Zwei Engländer,

Kays und Tew,

182.

haben im äußerſten Oſten von Damara-
land eine Conceſſion erworben und die große Manufactur-
firma zu Capſtadt, J. Garlick, hat die Sache in die Hand
genommen und eine Geſellſchaft mit 300 000 Lſtrl. ge-
gründet. Ferner hat Carrington Wilmer bekannt durch
ſeine Mittheilungen aus Damaraland an den „Cape Argus“,
und andere engliſche Blätter in Capſtadt daſelbſt eine
Geſellſchaft gegründet zur Ausbentung der bekannten Hope
Mine in Damaraland. Endlich hat Theophilus Hahn,
der auch zum Syndicat Groll u. Co. gehört, eine Con
ceſſion vom Capitan William Chriſtian Namaqualand
erworben.

Reichsgerichtsbräſident Dr. von Simſon, welcher ſeit
einigen Tagen auf Wilhelmshöhe zur Luftkur weilt, hat ſich
dort für längeren Aufenthalt eingerichtet und für die Dauer der
Sommerferien eine Villa auf Mönlang gemiethet. Der Präſi

Jahrgang
en

Dent lebt ſehr zurückgezogen und macht bei günſtigem Wetter nur
kurze Spaziergänge im Park.

Parlamentariſches. Jn dem Wahlkreiſe Kaiſerslautern
iſt die Kandidatenliſte für die Reichstagsnachwahl nunmehr voll-
ſtändig, Die Demokraten ſtellen den Holzhändler Kröber in
München auf, der bekanntlich der einzige ſüddentſche Demokrgt
im Kartell- Reichstag war. Kandidat der Sozialdemokraten i
Dr. Rüdt in Heidelberg, welcher auch bei der Hauptwahl
kandidirte; von demokratiſcher Seite kandidirte damals Guts
beſitzer Grohé-Hambach.

Zuſammenkunft ſüddentſcher Reichstagsabgeordneter-
Wie den Münchener Neueſten Nachrichten aus Straßburg ge
ſchrieben wird. ſoll eine Zuſammenkunft der Reichstagsabge-
ordneten von Elſaß-Lothringen, Baden, Rheinbayern, Würktem-
berg und durch die Reichstagsabgeordneten Marbe, Grobe und
Baron v. Bulach einbernfen werden und in Oldenburg kurz
vor Zuſammentritt des Reichstages ſtattfinden. Es handele ſich
um eine Beſprechung von Anträgen, durch welche die den Eigen
brennern durch die Branntweinſteuer bereitete Lage verbeſſert
werden ſoll und um eine Berathung von Anträgen in Bezug
auf das Tabaksſteuergeſetz.

Die Vittſchrift der oberſchleſiſchen Bergleute, welche um
die Geſtattung der Einfuhr von Schweinen aus Rußland ein
kamen, iſt vom Reichsamt des Jnnern abgelehnt worden.

Die Herren Sozialdemokraten demaskiren ſich
Bei Gelegenheit eines Berichtes über die ReichstagsThätig
keit hat der Abgeordnete Bock (Gotha) jüngſthin vor ſeiner
Wählerſchaft in Buckau (es iſt von dieſer Nee nen
auch ſchon im lokalen Theil ds. Blattes die Rede gewefen
dieſe offen aufgefordert: aus der Landeskirche aus
ntreten, um. ſo der Kirchenſteuer zu entgehent

Wir konſtaätiren dieſe Thatſache ohne Zuſatz.
Vom Reichsgericht verworfen wurde die Berufung der

zum Tode verurtheilten Bertha Hochſtein und Veronika Do
malski aus Braunswalde. Die beiden Weiber haben dem
kranken Ehemann der Hochſtein in ſeinem eigenen Zimmer in
Gegenwart ſeines vierjäbhrigen Sohues aufgehäugt, nachdem

ber verſucht hatten, ihn durch Hunger aus dem Wege zu
chaffen.Das Elberfelder Schwurgericht verhandelt ſeit

mehreren Tagen gegen drei Zeugen im Wupperthaler Ge-
heimbundProzeß wegen wiſſentlichen Meineids. Allem
Auſcheine nach wird ſich aus dieſem Prozeſſe noch ein
dritter herausſpinnen; denn am Freitag wurde der als
Zeuge vernommene Schreinermeiſter Werner aus Düſſeldorß
auf Antrag des Staatsanwalts wegen dringenden Verdachts
des wiſſentlichen Meineids verhaftet.

Der Stadt Mainz ausgezahlt wurden ca. 480.000 Mark,
das Vermögen des vor einem Jahr in Wiesbaden verſtorbenen
Ppdiers Hofmann, welcher Mainz zur Univerſalerbin eingeſeht
)atte.
Ein Pröbchen vom ſozialdemokratiſchen Zuknuftsſtagt

giebt folgender Bericht aus Braunſchweig vom 13. Juli. Der-
ſelbe meldet: Die hieſigen Sozialdemokraten haben eine aus
Vertretern der verſchiedenen Gewerbe beſtehende „Generalkom-
miſſion eingeſetzt, welche die Arbeiterbewegung, Ausſtände,
Sverren u. ſ, w. einheitlich regeln ſoll. Dieſe Commiſſion hat
nun Vorſchriften entworfen, welche von einer demnächſt einzu
bernfenden Generalverſammlung genehmigt werden ſollen. Nach
den Beſtimmungen derſelben ſollen die Arbeiter in geradezit

[Nachdruck verboten.

Die kleine MWama.
Von Hermann Dupont.

Echluß.)
Da iſt ſie bei ihm und hängt an ſeinem Halſe mit

ihren dünnen Armen und der reine Athem ihres Mundes
vermiſcht ſich mit dem Fuſelduft aus ſeinem.

yvLieber, lieber Vater, ich gehorche Dir nicht, weil
er ht darf lieber, lieber ach, ich darf ja
nicht!“

Viellkeicht, daß der Klang ihrer Stimme Eindruck anf
ihn machte, wenn ihn die Wuth nicht taub gemacht hätte,
vielleicht, daß der angſtvolle Blick der klaren, thränen-
feuchten Mädchenaugen ihn rührte, wenn er ihn ſähe; aber
die Dunkelheit iſt ſein Bundesgenoſſe.Er ſchüttelt die leichte Geſtant von ſich ab und packt

mit eiſernem Griff ihre Handknöchel.
„Das Gekd gieb mir das Geld!“
Wie der letzte Hauch einer Sterbenden kommt es über

ihre Lippen:
„Jch darf nicht!“
Der ſchrille Wuthſchrei eines Raſenden und der Angſt

ruf des Mädchens ertönen faſt gleichzeitig im ſelben
Moment ein dumpfer Fall. Der Trunkene hat das Mäd
chen jählings von ſich geſchleudert.

Und nun iſt es wieder ſtill, ganz ſtill!

Nicht viel mehr habe ich zu erzählen von der kleinen
Moamo. Sie war in dem, was ſie that, dieſelbe geblieben,
die ſie früher geweſen und T. in dem, wie ſie es that,
eine andere geworden. Jhre Hände waren immer fleißig

wie ſonſt, aber der glückliche Frohſinn war von ihr ge-
ſchwunden.

Stundenlang konnte ſie nun oft in die Leere ſtarren,
mit einem ſeltſamen, entgeiſterten Blick. Die Roſen auf
ihren Wangen waren abgeblüht, wie es die Blumen am
Fenſter waren, ſeitdem ſie ſie nicht mehr pflegte. Und
eines Morgens lag auch der Kangrienvogel todt im Bauer,
er hatte ſeit Tagen keine Nahrung bekommen.

Mit dem Vater war ſeit jenem Abend eine Veränderung
vorgegangen: Aus einem alternden war er ein alter Mann
geworden. Er trank auch nicht mehr. Es ſchien, als habe
er eine ehrfürchtige Scheu vor ſeinem Kinde. Nie war
jenes Abends zwiſchen ihnen Erwähnung gethan worden.
Er ſah ſie immer ſtiller und bleicher werden. Und das
nagte an ihm. Wenn ſie doch nur einmal das Wort an
ihn gerichtet hätte! Nur einmal wieder ein Liedchen
trällern wollte! Nur einmal wieder lachen würde!

Und der Sommer kann und ging. Der Herbſt zog
ins Land und die welken Blätter ſanken von den Bäumen.
Die kleine Mama lag auf dem Krankenbett, ſo ſtill und ſo
weiß auch ein welkes Blatt vom Banume des Lebens.
Der Doktor war dageweſen und hatte ſie unterſucht und
den Kopf geſchüttelt und wieder unterſucht und dann den
Alten mit vor die Thür genommen.

„Eine räthſelhafte Erſcheinung das, mit ihrem Mädchen;

man weiß nicht recht Sagen Sie mal hat ſie
vielleicht vor längerer oder kürzerer Zeit einen ſchweren
Fall Ken aber Mann, was iſt Jhnen?!

er lehnt mit aſchfarbenem Geſicht an der Wand und
holt angſtvoll den Athem herauf, wie ein Erſtickender.

„Laſſen Sie yur Herr Doktor es geht ſchon
vorüber Und mein Kind --7“

Der Doktor zog die Schultern herauf und ſchüttelte
W Die hemige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umſoßt 12 See

ihm dann plötzlich ſo warm und herzlich die Hand. Dann
ging er.

Und auch der andere. Jn ſeine Kammer, wo er ſich
mit dem Geſicht anf ſein Bett warf und ſich verfluchte.
Und endlich fand er Thränen: er weinte weinte, wie
ein Kind

Drei Tage darauf. Er kniet vor dem Krankenbett
und hält mit ſeinen Armen die darin liegende, faſt zu
einem Schemen abgemagerte Geſtalt umſchlungen. Die
Kleinen hat er zu der gutherzigen Nachbarin getracht.
Was wiſſen ſie vom Sterben!

Aber er, er weiß es! Wenn way mit dem Herzblut
wieder gutmachen möchte, was man in ſinnloſer Leidenſchaft
verſchuldet und nun eine eiſige Hand dazwiſchen greift und
einen verdammt, mit den herznagenden Gewiſſensqualen
ein elendes Leben weiter zu leben!

Und anf ſeinem grauen, wirren Scheitel ruht eine
kinderleichte, abgemogerte, durchſichtige Hand. Nur Hout
und Knochen noch. Aber ſie laſtet ſchwer auf ihm dieſe
Hand!

Und über zitternde, wachsbleiche Lippen drängen ſich
leiſe, erbarmende, verzeihende Worte. Aber jedes derſelben
zerreißt ihm das Herz.

„Du wirſt leben, Vater Du mußt leben
Du weißt für wen Und Du wirſt ſie gut und
brav machen.“

Am Spätnachmittage umgoldeten der ſinkenden Herbſt
ſonne Strahlen ein glückſeliges, junges Todtengeſicht.

e

Zwiſchen endloſen Gräberreihen ein ſchlichter Hügel.
Keine Marmortafel, kein prunkender Gedenkſtein ziert den
ſelben. Aber im Farun und Sommer da ſchnyjcken
duftende Blumey das Grab der kleinen Mama.
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eiſerne Zucht genommen werden, denn von der Zuſtimmung der
Generalkommiſſion ſoll nicht nur der Ausbruch von Arbeitsaus-
ſtänden u. ſ. w., ſondern ſogar der geſellſchaftliche Verkehr der
Arbeiter abhängig gemacht werden. Eine der Beſtimmungen
Iantet nämlich: „Ferner hat die Generalcommiſſion dahin eine
Regelung zu treffen, daß die verſchiedenen Corporatiousver-
gnügungen eine Einſchränkung und Regelung erfahren. Corpo-
rationen und Corporationsvereinigungen haben ihre Abſicht, ein
Vergnügen abzuhalten, der Generalcommiſſion frühzeitig anzuzeigen, kam eine un gitkiſſe n an welchen Tagen die
einzelnen Vergnügungen ſtattfinden können, entſchieden werden
könne. Ferner hat die Generalcommiſſion auch dahin zu wirken,
daß die von den Vergnügungselubs arrangirten Vergnügungen
von den der Arbeiterbewegung angehörenden Arbeitern nicht be
ſucht werden.“ Wie wird es demnach erſt in dem ſocialdemokra-
tiſchen Zukunftsſtaat ausſehen

Nundſchan im Ausland.
Die feindlichen Brüder im Lande derWenzelskrone. Die Jungtſchechen agitiren neueſtens gegen

den Ausgleich mit dem Schlagwort: „Plener und Herbſt wollen
Böhmen zerreißen und die ehemaligen Länder des deutſchen
Bundes an Deutſchland gusliefern.“ Am Sonntag fanden
nenu tſchechiſche Verſammlungen in verſchiedenen Städten Böh-
mens ſtatt, in denen ſowohl Alttſchechen wie Jungtſchechen
gegen den Ausgleich Stellung nahmen. Der Landtags-Abge-
ordnete Julius Gregr (der Führer der m
Eigenthümer des Hauptorganes derſelben: der „Naxodni Liſty“)
veſchuldigte die deutſch- liberalen Abgeordneten Plener und
Heröſt, daß ſie mit dem Ausgleiche eine Vereinigung des deut
ſchen Theiles von Böhmen mit Großdeutſchland vorbereiten.
Man ſieht aus alledem, daß nach wie vor von einem wirklichen
„Ausgleich' im Lande der Wenzelskrone gar keine Rede iſt.

Die große Truppenparade in Paris, welche
aus Anlaß des Nationalſeſtes am Montag auf Longchamps
Zaitland, iſt bei ſchönem Wetter glänzend verlaufen. Präſident

arnot wurde von der ſehr zahlreichen Zuſchauermenge mit
lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt. Als ſich der
Präſident auf der Rückfahrt von dem Parade-
felde dem Elvyſee-Palaſte bereits bis aufwenige Minuten genähert hatte, wurde voneinem am Wege ſtehenden Jndividunm aus
einem Revolver ein Schuß in die Luft abge
ſeuert. Der alsbald Verhaſtete nennt ſich Jacob, iſt Che-
miker, ohne Beſchäftigung und ſcheint lediglich re gute zit
haben, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Der Verhaftete
erklärte bei ſeiner Vernehmung, er ſei der Urbeber zahlreicher
Erfindungen, mit denen er aber keine Erfolge erzielt habe und
habe mit dem abgefenerten Schuß nur die Aufmerkſamkeit der
Polizei auf ſich lenken wollen. Zugleich wies derſelbe thatſäch-

lich nach, daß ſein Revolver nur mit Pulver und nicht mit
Kugeln geladen geweſen ſei.

Zu den Vorgängen in Armenien hat im Unter-
hauſe Herr Ferguſſon am Montag das Wort ergriffen und Fol-
endes mitgetheilt: Am 20. Juni habe in Erzerum mit Zu-
timmung des Biſchofs eine Durchſuchung der armeniſchen Kirche

und Schule nach Waffen ſtattgefunden. Die Armenier, darüber
empört, hätten ihren Biſchof angegriffen und auf die zur Her-
ſtellung der Ordnung herbeigezogenen Truppen ßelchoſſen Bei
dem darauf folgenden Handgemenge ſeien 20 Per-
ſonen getödtet, und 200 bis 300 verwundet worden.
Die Ordnung in Erzerum ſei wieder hergeſtellt.
Geradezu Unglaubliches berichten Daily-News über die Vor-
gänge, die im Juni dort ſtattgehabt haben. Sie laſſen ſich von
dort berichten: „Am 15. Juni wurde eine Anzahl armeniſcher
Bauern des Dorfes Alagkileſſe, in der Provinz Sivas,
anf einem in der Mitte des Dorfes eigens er-
richteten Scheiterhaufen von dem daſelbſt ſta-
tionirten Polizeikorps thatſächlich lebendig
verbrannt, weil ſie außer Stande, waren, die
Anforderungen des Steuereintreibers zübe-friedigen. tt Die Ruſſifizirung Finlands hat ſoeben zur Auf-Iö ung des Geſangvereins „Müuntere Muſikanten“, der im vo-
rigen Jahre in Berlin, Paris und Hamburg konzertirte, und
welchem die akademiſche Jugend, Glieder des finländiſchen Adels
und überhaupt die Elite Finlands angehörte, geführt. Die Auf-
Iöſung geſchah, um einem Konzert, das gelegentlich der dem-
nächſt bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſer-Großfürſten ſtatt-
finden ſollte, und auf dem man Demonſtrationen befürchtete,
auszuweichen7 Die Königin Natalie von Serbien wird end-
lich das Land wieder verlaſſen. Sie ſoll dieſen Entſchluß auf
Aurgthen der ruſſiſchen Regierung gefaßt haben, in deren Namen
jüngſt Fürſt Paul Sturdza Gagorecitſch zur Königin nach Bel-
grad gekommen ſei.

Ueber die Bulgariſchen Verhältniſſe iſt im
Fernſprech-Bericht der Morgenausgabe das Neueſte mitgetheilt

Kleines Feuillekton.
Profeſſor Mendel in BVerlin, der berühmte Phyſiologe,

iſt einer jener humorvollen Mediziner' welche ihren Hörern ab
und zu den Ernſt der Wiſſenſchaft durch erheiternde Anekdoten
würzen. Jn einer ſeiner Vorleſungen „über Pſychiatrie des
Truukes“ begann er wie man den „M. N. N. erzählt, nach
den Weihnachtsferien am 2. Jannar mit den Worten: „Meine
Hexren, wir fahren heute damit fort, womit wir das alte Jahr be-
Ichloſſen haben, nämlich mit den berauſchenden Getränken!“
n einer anderen Vorleſung ſchloß er mit einer Anekdote, die

en. Wechſel der Zeiten charakteriſirte. „Ein Studienkollege,
ebenfalls Phyſiologe, und ich“, ſo erzählte der Profeſſor, „waren
gute Freunde geweſen. Wir hatten uns lange Jahre nicht ge
fehen. Endlich, vor einigen Jahren auf einer Reiſe im Orient,
zreffe ich meinen lieben Freund. Er war Director eines Jrren-
Hauſes in Stambul. Er führte mich durch ſeine Anſtalt und
ſagte zum Schluß: „Lieber Mendel, vor zwanzig Jahren hatte
ich meiſt vom Opiumrauchen irrſinnige Muſelmänner und ein
vaar durch Säuferwahnſinn toll r Europäer. Heute
Habe ich zum guten Theil vom Opiumgenuß verrückte Enro-
väer und die übrigen ſind durch übermäßziges Weintrinken
Zekwinnig gewordene Mohamedaner. Das iſt der Wechſel der
Zeit.

Am Theater in ſo erzählt das „Frankf. Jour.“, be
fand ſich vor einigen Jahren ein Tenoriſt Namens F., der eine
ſehr ſchöne Stimme, aber nur ſehr wenig Verſtand beſaß. Eines
S ages wurde Gluck's „Jphigenie“ gegeben. Unſer Künſtler
Aingt den Pylades. Nach, Schluß der Vorſtellung ſtürzt der
Baſſiſt, der ſich oftmals mit ſeinem Tenorkollegen einen kleinen
Scherz erlaubte in die Garderobe des Sängers mit den Worten: Hören Sie lieber Freund Sie ſind ein gemachter Mann!
Der Kompouiſt der heutigen Over, Herr v. Gluck, war im
Dauſe und hat ſich ſoeben änßerſt -lobend dem Kapellmeiſter
gegenüber über Jhre Leiſtung w. Er will Sie
ofort nach Berlin empfehlen.“ Niemand iſt glücklicher als

unſer F. Mit freudeſtrahlendem Geſichie erzählt er ſofort überall
won der hohen Auszeichnung, welche ihm widerfahren, bis man
ähn erbarmungslos auslacht und darüber belehrt, daß Ginck
ſJchon etwa 100 Jahre todt ſei. Einige ſpäter wird

Martha aufgeführt. Unſer Held ſingt den VLionel. Zufällig
befindet ſich der Komponiſt der Oper, Friedrich v. Flotow, im
Theater. Derſelbe iſt entzückt von der vortrefflichen Auffüh
rung und bittet den Jntendanten, allen Künſtlern, beſonders
aber dem ausgezeichneten Vertreter der Tenorpartie, ſeinen Dank
auszuſprechen. Dies geſchieht. Herr F. wird gerufen. „Mein
lieber F., der Komponiſt der „Martha“, welcher der heutigen
Aufführung beiwohnte, hat mich beaufträgt, Jhnen ſeinen Dank
für t ausgezeichnete Wiedergabe des Lionel zu übermitteln.
J ſelbſt gratulire Jhnen herzlich zu dieſer chmeichelhaften
r Der Sänger hat liſtig lächelnd zugehört; jetzt
geht er auf den Jntendanken zu, reicht ihm die Hand und ſpricht
mit ſchlauem Augenblinzeln: Dank Jhnen ſchön, Herr Baron
Aber diesmal fangen's mich nicht wieder. Der Komponiſt iſt
ja ſchon über 100 Jahre todt!“

Stagten von BraſilienUnter den aus Braſilien eingelanfenen Nachrichlen iſt die
unlängſt in unſerem Depeſchentheil erwähnte unſtreitig die wich-
tigſte, daß die proviſoriſche Regierung am Sonntag, den 22. Juni.
den Wortlaut der von ihr oktroyirten Verfaſſung bekannt ge-
geben hat. Die Grundzüge derfelben theilt jetzt der Export* mmit.

Braſilien wird fortan einen Bundesſtaat mit ſehr weit-
gehender Kompetenz der Einzelſtagten bilden. Die Centralge-
iwalt liegt in den Händen eines durch dixekte Wahl auf fünf
Jahre zu wählenden Präſidenten. Dieſer und der eben-
falls auf fünf Jahre zu wählende Vicepräſident können
nach Ablauf ihrer Amkszeit nicht wiedergewählt werden Die
Miniſter werden fortan nur die Bedeutung von Staats-Sekre-
tären haben und bleiben nur dem Präſidenten, nicht aber der
Volksvertretung, verautwortlich. Der Centralgewalt
bleibt das Zollweſen, die auswärtige Politik, das Heer, die Poſt
und die politiſche Polizei unterſtellt: in die Angelegenheiten der
Einzelſtaaten darf ſie nur im Falle des Ausbruchs innerer Un-
ruhen und bei Jnvaſionen, welche die gauze Republik gefährden,
eingreifen, ſerner aber auch bei dem Vorkommen öffentlicher
Kalgmitäten, wie Ueberſchwemmungen, Huugersnoth u. ſ. w.,
im Üebrigen bleibt den Einzelſtaaten bezüglich der inneren Ge
ſetzgebung und der Organiſation des Milizweſens völlige Selbſt
ſtändigkeit gewahrt. Die Volksvertretung (Nationalver-
ſammüing) wird fortan aus einem Seunat, in welchen jeder
Staat drei Delegirie entſendet, und aus einem Unterhauſe
oder einer Volkskammer, in welche je ein Delegirter auf 10,000
Einwohner zu wählen iſt, beſtehen. Ohne zuvorige An-
rufung eines Schiedsgerichtes darf, wie man dem
„Export' ſchreibt kein Krieg erklärt werden, Trennung
von, Kirche und Staat und Religionsfreiheit mit ge-
wiſſen Einſchränkungen für die Kirche bezüglich
der Erwerbung von Liegenſ,ſchaften, ſowie mit
grundgeſetzlicher Ausſchließung der ehren und mit Verbot
von Kloſtergründungen; Freiheit der Preſſe und des Verſamm-
lungsrechtes, das ſind die weſentlichſten innerpolitſſchen Reformen.

Man darf in der That geſpannt ſein, welch' ein Staats-
weſen und welch' eine Volkswohlfahrt auf ſolchen Grundlagen
ſich aufbauen wird

Vom Bundesſchießen.
(Letzter Bericht.)

Die Tage des Bundesfeſtes W vorüber draußen auf dem
Schießplatz iſt der letzte Schuß gefallen, die Preiſe ſind ver-
theilt. So ungünſtig auch die Verhältniſſe einer Millionenſtadt
für derartige Feſte erſcheinen mögen und trotz der Ungunſt der
Witterung, hat das Feſt einen gelungenen Verlauf genommen:
auch das, was gerade den Bundesſchießen einen beſonderscharakteriſtiſchen Reiz verleiht, die Schützenfeſtſtimmung hat
nicht gefehlt.

Leider endigt dem Vernehmen nach das Bundesſchießen
mit einem Fehlbetrag, deſſen Höhe zwiſchen 100 000 und 150000
Mark betragen ſoll.

Von beſonders intereſſanten Einzelheiten mögen heute
noch die nachſtehenden angeführt werden. Die beiden
Meiſterſchützen aus San Francisco. die Herren
Thilo Jacoby und John Utſchig, die 21 Preiſe gewonnen haben,
ſind nach der Schweiz abgereiſt, um dort an dem großen Eid-
genöſſiſchen Schützenfeſt theilzunehmen, welches vom 20 bis 30.
gpli in Frauenfeld ſtattfindet. Für dieſes Feſt ſind bereits
Ehrengaben im Werthe von weit über 150 000 Fres. angemeldet,
alſo bedeutend mehr, als in Berlin den Schützen winkten.
Das Schauturuen der Muſterriegen der 3 Berliner
Turngaue, welches auf dem Feſtplatze abgehalten wurde,
feſſelte ungemein die Schauluſt der Schützen und des nach
Zehntauſenden zählenden Publikums. Nachdem die 450 Turner
in den abgeſperrten Raum marſchirt waren, wurden zunächſt
Freiübungen ausgeführt, dann ging es an die Geräthe. Die
Turnerſchaft hatte 13 Riegen grſreut darunter auch eine Muſter-
riege der Alten Herren-Abtheilung, die Freiſpringen und Barren
übte. Die 5. Männer- Abtheilung der Turnerſchaft führte als
volksthümliche Uebung auch Keulenſchwingen aus. Die Turxn-
gemeinde war mit 7 Riegen erſchienen. Beſonderen Beifall
fanden hier die Uebungen von Muſterriegen am Barren, an den
Ringen, in Sturinſpringen und Seitenſpringen. Von den Ver-
einen des Berliner Turnraths betheiligten ſich 14 mit 16
in dem Schanturuen, das einen vollbefriedigenden Ver-
auf nahm.

Das Schlußbankett des Bundesſchießens war nur von 383
Perſonen beſucht. Der Ehrenfeſtpräſident, Oberbürgermeiſter
Dr. von Forckenbeck, ließ ſich durch Unwoblſein entſchuldigen
und ſprach in einem beifällig aufgenommenen Telegramm den
Wunſch aus, daß die Erinnerung an die Tage des Feſtes die
Bande zwiſchen den Deutſchen und fremden Völkern immer
feſter geſtalten möge. An der Ehrentafel hatten außer den
Vertretern der fremden Schützen auch der Geſandte der Re
publik Haiti, Miniſter von Delorme mit Gemahlin und
waren durch Generalkonſul Schönlank eingeführt und nahmen
regen Antheil an dem feſtlichen Treiben. Der öſterreichiſche
Oberſchützenmeiſter Br. Haus Waniczek nahm das Wort zu
einem Abſchiedsgruß. Mit Worten des herzlichſten Dankes und
einem Hoch auf „unſere lieben gaſtlichen Wirthe“ ſchloß der
Redner unter lebhaftem Beifall, der ſich ſchließlich in einem
Hoch auf Oeſterreich zuſpitzte. Der ungariſche Oberſchützen-
meiſter Szavoszt ſchloß ſich den dankerfüllten Ausführungen ſeines
Vorredners an J unſern Herzen wird Berlin ewig bleiben. Sein
Eljen! galt dem Feſtkomitee, und vor Allem dem eifrigen und
liebenswürdigen Feſtpräſidenten Dierſch. Adamoli-Rom ſprach
ſeine Freude aus, in Deutſchland ein großes, ſtarkes Kaiſer
thum geſehen zu haben, rühmte die Liebenswürdigkeit ſeiner
Bewohner und ſchloß mit einem „Auf Wiederſe! en in unſerem
ſchönen Jtalien!“ Generalkonſul Wolf aus Waſhington feierte
die Kulturmiſſion des veredelnden Deutſchthums und verli h
dem Danke Amerikas Ausdruck. Auch der Damen wurde noch
einmal gedacht, dann rief Feſtpräſident Dierſch den Verſammelten
noch ein „Auf Wiederſehen!“ zu.

Theater und Muſik.
Friedrich Mitterwurzer hat am Leipziger Stadt-

theater einen Gaſtrollencyklus begonnen.
Altbibliſche Dramen will in Wien eine Schauſpieler-

geſellſchaft im Carltheater zur Aufführung bringen. Die Be
hörden werden der Geſellſchaft aber erſt nach einer Probeauf-
führung, welche den Jnhalt und die Art der Darſtellung des
Stückes zeigen ſoll, Erlaubniß zum Gaſtiren ertheilen.

Jm Krauts- Theater wie man ſeit dem Auftreten des
Scharfrichters Krauts das Oſtendtheater in Berlin bezeichnet,
hat wieder einmal Herr Kainzein Rendezvous, zu dem ſeine be
er Verehrerinnen pünktlich erſchienen waren, abgehalten.
Man gab die „Räuber“ wenn ich nicht irre: das bekannte
Stück von Schiller, aber der kleingedruckte Name des Verfaſſers
wollte ja nichts neben dem Gewaltigen bedeuten, der ſich allein
ſchon auf dem Theaterzettel einen recht „großen“ Namen ge-
macht. Und richtig, da kam es heraus, daß Er der Größte ſei.
Es war noch im erſten Act, mitten in einer Rede Karl's, als
ein junger Mann plötzlich durch das „Theater“ rief: „Kainz iſt
der größte lebende Künſtler, bringen wir ihm ein Hoch!“
„Raus!“ antwortete vielhundertrufig das Publikum und der
Märtyrer ſeiner Begeiſterung wurde von der hohen Schutz
mannſchaft beim Kragen gefaßt und einem wohlthäthigen Tempe-
raturwechſel unterworfen. Kainz, deſſen treffliches Spiel an ſich
nicht bekrittelt werden ſoll, wurde von den Damen mit duften-
den Blumenſträußchen förmlich überſchüttet.

Die große Volksverſammlung,
welche auf Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Brandt'ſchen Gaſthof
zu Niemberg angeſetzt war, nahm einen anregenden und
erhebenden Verlauf. Der große Saal war bis auf den letzten

gefüllt, viele ſtanden an der Thür und den geöffneten
en tern und lauſchten den Reden. Eröffnet wurde die Ver
gmmlung mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., welches der
Vorſitzende des patriotiſchen Vereins für die Amtsbezirke
Niemberg und Brachkedt, Herr Paſtor Werner aus Hohen-

Die neue Verfaſſung der Vereinigten

Dr. Antonio Pennafiel aus Mexiko Platz genommen. Sie

thurm ausbrachte. Nachdem die Klänge von „Heil Dir im
Siegerkranz' verklungen waren, ergriff Herr Profeſſor
Mährrcker das Wort.
Es iſt ſchwer, in kurzen Zügen ein getreues Bild von

dieſem lichtvollen und gedankenreichen Vortrag zu geben. Wir
beſchräuken uns darauf, die wichtigſten Punkte hervorzuheben.
Die Landwirthfchaf t und die von ihr leben, Arbeiter wie
Arbeitgeber, haben allen Grund, ſich dem Umſturz abzuwenden
und ſich denen anzuſchließen, welche durch eine gründliche Reform
unſer Volks und Staatsleben erhalten wollen. Dieſen Grund

edanken erläuterte der Herr Vortrageude nach verſchiedenen
eiten hin, im Einzelnen auf die Forderungen der Sozial

demokratie eingehend. Die Sozialdemokraten wollen die
Kornzölle abſchaffen, denn ſie verthenerten dem kleinen
Manne das Brot. Die Kornzollfrage iſt keine Prinzipienfrage,
ſondern eine Zweckmäßigkeitsfrage. Früher waren alle Land
wirthe Freihändler. Als die VLandwirthſchaft, von der Kon
kurrenz des Auslandes bedroht, eines Schutzes bedurfte, da
führten, die Einſichtigen den Schutzzoll d, h. Kornzoll ein. So-
bald die Landwirthſchaft ſo gekräftigt ſein wird, daß ſie auf
dem Weltmarkt ſich gegen die Konkurrenz behaupten kann, wirdauch der Kornzoll beſeitigt werden. Der Nutzen dieſes Zolles
kommt allen zugute: nicht nur dem reichen Beſitzer, auch dem
arinen ländlichen Tagelöhner. Denn iſt der Landwirth ge
ſchädigt, ſo iſt er nicht in der Lage, ſeine Leute hinreichend zu
löhnen, er iſt nicht fähig, beim Handwerker arbeiten zu laſſen
und beim Geſchäftsmann zu kaufen. Daß übrigens die Brot
preſſe geſtiegen ſind, muß man zugeben aber die Preisſteiger-
ung iſt nicht allein durch die Zölle Kap erufen, die ja z. B.
auch vom Ausland mitgetragen werden. Uebrigens beſteht in
der Jnduſtrie ja auch ein Schutzzoll, den greifen die So-
zialdeinokraten wohlweislich nicht an. Denn leidet die Ju-
duſtrie, ſo werden Tauſende von ländlichen Arbeitern, die zur
Sozialdemokratie gehören, brotlos. Nicht anders wäre es mit den
ländlichen Arbeiten, wenn die Landwirthſchaft zurückginge. Die
Sozialdemokraten ſchaffen die Eiſenzölle nicht ab; denn ſie
wollen leben. Die landwirthſchaftlich Erwerbsthätigen halten
darum am Koruzoll feſt, denn ſie wollen auch leben. Wenn die
ländlichen Arbeiter ſozialdemokratiſch werden, ſo ſägen ſie den
Aſt ab, auf dem ſie ſitzen, ſie ſchlagen die milchende Kuh todt.

Das Schweineeinfuhrverbot, mit dem ebenfalls ſo wüſt
agitirt worden, iſt eine allerdings unbequeme, aber ſehr
nothwendige Maßregel. Ohne dieſelbe wäre ein großes
Viehſterben, durch die Einfuhr franker Schweine, entſtanden.
welches den kleinen Mann noch viel mehr würde geſchädigt
haben. Es iſt ſchlimm, wenn man ſolchen Maßregeln, die zu
dem Nuhen des Ganzen geboten, aber mit unvermeidlichen
Nachtheilen für den Cinzelnen verbunden ſind, immer eine ge-
häſſige Abſicht unterſchiebt. Die beſteht ganz und gar nicht.
Vielmehr geht vom kaiſerlichen Throne aus eine volksfreund-
liche Geſinnung durch weite Kreiſe. Die neuere Geſetzgebung
iſt des ein Zeugniß. Wir haben eine Reihe von Geſetzen, die
dienen dem Wohl des geſunden verunglückten und invaliden
Arbeiters. Freilich die Geſetze ſind eine neue Schöpfung, welche
noch nicht völlig frei iſt von äußeren Mängeln und auch im
Handumdrehen nicht eingewurzelte Uebelſtände beſeitigen kann.
Aber mit der Zeit werden ſie ſchon ihre ſegensreiche Früchte
bringen, wie das auch in der Gegenwart ſchon vielfach der Fall
iſt. Nunmehr wendet ſich der Redner zu den anderen
ſozialiſtiſchen Forderungen: Achtſtündiger Arbeitstag, Beſeitrg
ung von Frauen und Kinderarbeit. Wer nur einigermaßen
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe kennt, weiß, daß die
Forderungen und ürchführbar ſind. Aber freilich das mußRedner auch zugeſtehen: die Frauen und Kinderarbeit darf
auch nicht übertrieben werden. Die Frau muß mehr als
bisher ihrer Familie wieder gegeben werden, die
Kinder dürfen nicht der Schule entzogen werden.

Was die Streiks angeht, ſo merken jetzt ſchon weite
Kreiſe der Arbeiter, wie ſehr ſie ſich ſelbſt durch eine blinde
Streikwuth geſchadet haben. Der Sozialiſtenführer Bebel
hat es ebenfalls ausgeſprochen. daß die Streiks eine zwei-
ſchneidige Waffe ſind. Wird ſie muthwillig gebraucht, ſo ver
wundet ſie den tödtlich, der ſie ſührt. Es ſind auch Streiks
auf dem Lande geplant. Glücken ſie, ſo werden dem Lande eine
Million Arbeiter euntzogen, die dem ſtädtiſchen Arbeiter nur
Konkurrenz machen. Einmal ſchaden ſich die Arbeiter ſelber
und dann ruiniren ſie die Landwirthſchaft und damit das Leben
von Millionen, die auf das Gedeihen der Landwirthſchaft an
gewieſen ſind. Aber eben Unzufriedenheit und wirthſchaftliches
Unglück zu erzeugen, das iſt der r ä Plan vieler gewiſſen
loſer Agitatoren. Aber nicht alles iſt ſinnlos und unbe-
ger d den Forderungen der Sozialdemokratie Freilich
a u erPflichten zu erfüllen. Der Arbeitgeber hat für ge
ſunde Wohnungen, für freien Sonntag ſeiner Leute
nach Kräften zu ſorgen. Der Arbeiter muß ein Haus und Heim
haben, darin er ſich wohl fühlt. Auch der berühmte „Standes
ſtolz“ iſt ganz unzeitgemäß. Ein Geiſt edler Brüder
lichkeit muß durch alle Stände gehen und ſo die
Glieder eines Volkes wieder vereinen. Wenn der Beſitzer ſich
nicht um das geiſtige und moraliſche Wohl ſeiner Leute küm-
mert, ſo handelt er unklug und gewiſſenlos. Die Abfindung
mit Geld, die bloße Auslöhnung reicht nicht aus. Auch für das
Leſebedürfniß iſt zu ſorgen. Je dümmer der Arbeiter,
um ſo mehr iſt er den Verſuchungen der So-
zialdemokratie ausgeſetzt. Zum Schluß warnt Red-
ner noch, die eben konfirmirten Kinder in die Stadt zu ſchicken.
ſie müßten der väterlichen Zucht erhalten bleiben. Bei allem
Arbeiten dürfe man das Gottvertrauen nicht außer Acht
laſſen, es iſt nicht die Schande, ſondern die Ehre eines
Mannes, das Wort zu ſehen Bete und arbeite!
(Stürmiſcher Beifall.) Der Vorſitzende: Den Dank für den Vortrag,
der ſchon eben ſo wuchtig ertönt iſt, wollen wir ausklingen laſſen
in dem Rufe: Unſer verehrter Herr Profeſſor Maercker hoch,
hoch, hoch! Begeiſtert eutſprach die Verſammlung dieſer Auf-
forderung. Nach einer Pauſe beginnt die Debatte. Zunächſt
wies Herr Pfarrer Werner, anknüpfend an ein Wort des
Herrn Referenten, unter lebhafter Zuſtimmung der Verſamm-
lung darauf hin, daß geſetzliche Maßregeln, ſo nothwendig ſie
ſeien, allein nicht helfen könnten. Es käme im letzteren Grunde
doch auf die perſönliche Tüchtigkert und Geſinnung an. Muth,
Willensſtärke und eine religiös- vaterländiſche Geſinnung könne
allein im ſchweren Kampf um die Durchführung der ſozialen
Reform zum Siege führen. Der Vortrag habe nicht einſeitig
Partei ergriffen. Das dürfe auch nie geſchehen. Das ſei der
wahre Volksfreund, der beide, ſowohl Arbeiter wie Arbeitgeber,
für ihre Pflichten begeiſtere. Thue jeder ſeine Pflicht; ſei
der Arbeitgeber ein einſichtiger wohlwollender Mann, der Ar-
beiter verſtändig, ſparſam und dankbar, dann müſſe es beſſer
werden. Ein Paradies würde nie auf Erden erſtehen, aber das
Glück werde gemehrt, die Unzufriedenheit verringert. Jm
Anſchluß an das von der Verſammlung geſungene Lied: „Deutſch
land, Deutſchland über Alles betonen Herr Geitner, Herr
Kantor Knabe aus Dammendorf und Herr Profeſſor Maercker
die Nothwendigkeit des gemeinſamen patriotiſchen Volksgeſanges.
Das vaterländiſche Lied ſei im Geiſterkampfmit der
Sozialdemokratie eine unentbehrliche Waffe. Der
Vorſitzende konſtatirt, daß bereits ein patriotiſches billiges Le
derbüchlein zum Gebrauch für Verſammlungen und Feſte dem
nächſt erſcheinen werde. Mit einem abermaligen Hoch auf den
Kaiſer ſchloß die ſchöne Verſammlung. Möge ſie auch nach
haltig wirken!

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Jnli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrl n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

Das große patriotiſche Sommerfeſt, das der Conſer“
vative Verein am Mittwoch den 16. von Nachmittag 6 Uhr
an in u Garten veranſtaltet, wird ſich vorausſichtlich
eine ſehr regen Betheiligung der Vereinsmitglieder erfreuen.
Wir möchten jedoch noch einmal beſonders darauf hinweiſen,
daß jedes Mitglied e iſt, Gäſte einzuführen. Daß die
Herren Prof. Märcker, Oekonomierath von Mendel und
r Werner die Anſprachen übernommen haben, iſt unſern

aus dem Jnſerat in der geſtrigen Abendausgabe
ekannt.

o Dem SteuograbhenVerein nach Stolze lagen in ſeiner
letzten, auch von mehreren Schülern des letzten Unterrichtskurſus

land wirthſchaftliche Beſitzer hat
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als Gäſten beſuchten, geſchäftlichen Sitzung verſchiedene Ein
ladungen ſeitens befrenndeter Vereine zu Feſtlichkeiten 2e., ſowie
mehrere Aufnahmegeſuche vor, die erledigt wurden. Jm Ver-
loufe der weiteren Verhandlungen wurden verſchiedene Mit-
theilungen aus der Tagespreſſe über ſteuographiſche Angelegen-
heiten gemacht, wobei u. a. auch unter Heiterkeit der Verſanim-
ung Kenntniß genommen wurde von einer Anzeige in einemkauſmänniſchen achblatte. in welchem zwecks Erwerbung von
Schülern bemerkt wurde, daß das betreffende Syſtem in der

eit von 2 Jahren etwa 50 Vereine „Abgeſelzt habe. Zur
ſuſtration des Angebots „unentgeltlichen“ Unkerrichts in

einem wenig bekannten Syſteme theilte der Vortragende mit,
daß für das, ſelbſtverſtändlich vom Leiter des unentgeltlichen
Unterrichts zu liefernde Lehrmaterial ein ganz unverhältniß-
mäßig hoher Preis gefordert wurde, ſo hoch, daß er ein gutes
Honorar für den betr. Lehrer einſchloß.

Schulfeſt. Unter zahlreicher Betheiligung der Ein
wohnerſchaft fand, am Sonntag Nachmittag im benachbarten
Peißen das „Schulfeſt“ ſtatt. Herr Paſtor Ehrig hielt
die Feſtanſprache. Ein Ball für die größere Jugend bildete
den Schluß der Feier.

a Die hieſige Schuhmacherinnung unternahm unter zahl
reicher Betheiligung geſtern Nachmittag einen Haidegang.
Auf der Biſchofswieſe wurde bei Spiel und Tanz der Tag ver-
bracht. Meprewe Toaſte auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm. die
Jnnung, auf das deutſche Handwerk wurden im Waldesgrün
gusgebracht. Gegen 9 Uhr wurde der Rückmarſch wieder nach
Halle angetreten.

nun. Der Verein ehem. 36er beſchloß in ſeiner geſtrigen
GeneralVerſammlung in Anbetracht deſſen, daß am Freitag und
Sonnabend den 25. ünd 26. d. Mis. die Uebergabe der kaiſer
lichen Gnadengeſchenke an die Halloren ſtattfinden ſolk, den
letzteren das Lokal, Freybergs Garten, zu überlaſſen und ſein
Stiftungsfeſt erſt am Soünabend, den 2. Auguſt abzuhalten.

Der Verein ehemaliger 27er beging am Sonntag im
Geſellſchaftshauſe in Diemitz unter ſehr zahlreicher Betheiligung
ſein Sommerfeſt.

Unſere beiden Bataillone rückten heute am früben
Morgen zu einer großen Uebung in die Gegend von Merſeburg
aus, um dort mit dem Thüringer HuſarenRegiment Nr. 12 zu
manövriren.

nun Sonderzug nach Bremen. Am nächſten Sonnabend
85 d. Mts.) wird zum Beſuche der Bremer Ausſtellung ein

onderzug von Leipzig nach Bremen abgelaſſen, zu welchem
guch auf Station Halle Rückfahrkarten mit 8tägiger Gültig-
keit und zu bedeutend ermäßigten Fahrpreiſen ausgegeben werden.
Abfahrt von Halle 12 Uhr 5 Min. Mittags. (Siehe Jnſerat in
heutiger Nummer.)

a. Halle ſteht auf Kohlen. Bei den Ausſchachtungs-
arbeiten am Durchbruch der großen Märkerſtraße nach
der kleinen Brauhausgaſſe zu iſt man auf anſehnliche Kohlen-
n eine Erſcheinung, die bei der Fundamentirungneuer Grundſtücke auf dem großen Berlin ebenfalls zu
Tage getreten iſt. Jn erſterer Gegend iſt die Kohle anſcheinend

r und zu induſtriellen Zwecken im Gemiſch mit anderer
ohle wohl verwerthbar.

Konfiszirt wurde am Sonnabend Abend die Nummer
46 des hieſigen ſozialdemokratiſchen vom
21. Mai um eines in derſelben enthaltenen Artikels willen.
Nach dem Mannffkript wurden die Redaktionsräume, ſowie die
Wohnung des Redakteurs vergeblich durchſucht.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 14. Juli.

Ein äußerſt frecher Diebſtahl war in der Nacht
um 23. März c. hier auf dem kleinen Sandberge gegen
en Tiſchlergeſellen Jänſ,ch aus Burg bei Reideburg
erübt, indem ihm von zwei ihm unbekannt geweſenen Perſonen

ein Portemonnaie mit 1,50 Jnhalt und ſeine 15 -4 werthe
aſchenuhr entriſſen worden. Den erſteren Diebſtahl verübt zu
aben, war der tiäbrige Arseiter Friedrich Wilhelm Flemming

Hier bereits Anfang Mai d. J. überführt und deshalb zu
1 Jahr, Gefängniß verurtheilt, weil jener Diebſtahl hart an
Straßenraub gegrenzt und Flemming wegen ſolchen
Verbrechens ſchon einmal vom hieſigen Schwurgericht mit
9 Monaten Gefängniß beſtraft iſt. Zu demſelben Strafmaß
wurde heute der Bäckergeſelle Balthaſar aus Zehbis
verurtheilt, der dem Jänſch die Uhr entriſſen hatte. Auch er
an wegen einer ähnlichen Strafthat bereits mit 9 Monaten Ge
ängniß vorbeſtraft.

Wegen Uebertretung der Regierungs-Ver-
ordnung vom 25. Mai 1867 angeklagt waren der Hand-
arbeiter Karl Plötz aus Radewell und der Handarbeiter
Guſtav Schröder aus Ammendorf. Sie waren ge-
ſtändig, am 13. April in Michaelis' Gaſthaus zu Radewell
während einer dort abgehaltenen öffentlichen Verſammlung zur
Deckung der Tageskoſten beſtimmte freiwillig geforderte Geld-
beiträge eingeſammelt zu haben. Schröder, einmal wegen
gleicher Uebertretung vorbeſtraft. erhielt 6 Geldſtrafe oder
2 Tage Haft, Plötz 3 -4 Geldſtrafe oder 1 Tag Haft.

er Bergmann Friedrich Raue aus Dölan, jetzt
auf Grube Wilhelmine bei Oſternienburg in Anhalt, ſtand
unter Anklage wegen Uebertretung des preußiſchen
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850. Er würde be
ſchuldigt, er habe am 30 April (Bußtag) in Bormann's Gaſt
Hauſe zu Dölau eine öffentliche Verſammlung veranſtaltet, ohne
ſie, wie vorgeſchrieben, bei der Ortspolizeibehörde vorher an
gebtigt zu haben. Der Angeklagte verſuchte zu widerlegen, daß
n rleggnbep Falle eine öffentliche Verſammlung ſtatt-
ehabt, da nur mehrere Perſonen zur Beſprechung der
ründung eines Bergmannsvereins damals zuſammen ge-

weſen wären. Dieſer Nachweis gelang ihm jedoch nicht und er
wurde daher für ſchuldig befunden. Die Strafe wurde auf 15
Mark oder 3 Tage Haft feſtgeſetzt, niedrigſtes Strafmaß für vor
liegenden Fall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck, unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen-

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die gemeinſame Hülfsgeiſtlichenſtelle an der Dom-
und St. Maximi-Gemeinde in Merſeburg iſt durch Ver
etzung ihres bisberigen Jnhabers erledigt worden. Die Be
etzung erfolgt durch das Domcapitel und den Magiſtrat zu

erſeburg. Durch die Penſionirung ihres Jnbabers wird die
Pfarrſtelle zu Seegrehna, Diöceſe Wittenberg, zum 1.
Oetober er. erledigt werden. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Bewerbungen ſind bis Ende September d. J. bei den k. Con
iſtorium einzureichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
telle zu Ber gz ow in der Diöceſe Altenplathow ſt der bis

herige Pfarrer in Bensdorf, Karl Friedrich Hans Neumann,
herufen und beſtätigt worden. Die erledigte katholiſche Pfarr
telle zu Rohrberg im Kreiſe Heiligenſtadt iſt dem Caplan

nton Teichmann zu Weißenborn verliehen worden.
Patente ſind ertheilt auf ein Verfahren zur Ab

ſcheidung und Veinbzrſte ung von Phenolen und den Kreſolen
aus dem Kreoſot. Dr. P. Riehm in Oberröblingen a. See
Auf eine Doppelſchieberſteuerung mit durch den Regula!or ver

ellbarem Expanſionsſchieber. Otto A. Barleben in Magde
r Auf einen Reinigungsapparat für Bierdruckleitungen.

Huß in Bernburg. Auf ein Kammerſchloß ſür Käſten,
Cigarrenkiſten und ähnliche Behälter (Zuſatz) Dr. W. Schultz
in arg Auf eine Entwäſſerungsvorrichtung für Hauswaſſerleitungen. C. Rathcke in Halle a. S. Angemeldet
äſt ein Patent auf eine Vorrichtung zum Feſihalten von Nutſch
ſilterrahmen von Fr. Raßnus in Magdeburg.

27utſg. 14. Juli. (Unter der Spitzmarke
„Verberxt') brachte die Hall. Zig. in ihrer Nummer 115 eine

Correſpondenz aus Delitzſch, die eine Reihe unrichtiger Angaben
enthieit. Wie uns nämlich Herr. Gutsbeſiher Apitzſch zu
Schladitz mittheilt, iſt allerdings eine Frau aus Eutrihſch bei
demſelben geweſen, aber nur zur Heilung des Viehes, nicht von
Menſchen Dieſelbe hat auch mit den Angehörigen des Herrn
Apitzſch keine Mauipnlationen vorgenommen, insbeſondere beruht
die Erzählung von dem „Herumkollern“ auf Erfindung. Der
in dem Artikel erwähnte Vorfall mit der Jauchenſchöppe hat
ſich ferner zugetragen, bevor die Entritzſcher Frau in Schladit
geweſen iſt. Bei der am 12. Juni vor dem Schöſfengerichte
zu Delitzſch ſtattgehabten Verhandlung hat ſich berausgeſtellt,
daß die ganze Hexengeſchichte von einem von Herrn Apitzſch
entlaſſenen Knechte, aus Rache erfunden und
verbreitet iſt, und wurde Herr Apitzſch daher freigeſprochen.
(Durch das auf dieſe Weiſe verbreitete Gerücht iſt denn auch
unſer ſonſt zuverläſſiger Berichterſtatter getäuſcht worden. D. R.)

Sonneberg, 14. Juli. (Gegen Steuerdefrau-dationen.) Mit Zuſtimmung des Gemeinderaths hat der
hieſige Magiſtrat beſchloſſen, daß Jeder, der eine Hinterziehung
direkter Gemeindeabgaben zur Anzeige bringt, ein Drittel der
eingehenden Strafgelder erhalten ſoll.

BVrauuſchweig, 14. Juli. (Ein Jndianer) von
Bufallo's WildWeſtGeſellſchaft, die jetzt hier Vorſtellungen
giebt, iſt auf der Fahrt hierher verunglückt. Er öffnete unweitVechelde die Wagenthür und fiel unmittelbar vornüber auf den

Farete gerieth unter die Räder und wurde entſetzlich ver-
tümmelt.
FEines recht groben Vertrauensbruches hat ſich

ein 21 jähriger Oberlellner aus Heldrungen, der in einem
größeren Etabliſſement in Leipzig Stellung hatte, ſchuldig ge-
macht. Derſelbe hatte in der Nacht ſeinem in deuſelben Gaſt-
lokalitäten als Büffetier in Stellung befindlichen Freunde,
während derſelbe eingeſchlafen war, einen Hundertmarkſchein
aus der Bruſttaſche entwendet. Bei ſeiner Viſitation im
Commiſſagrigt wurde der Hundertmarkſchein noch in ſeinem
Beſitz gefunden. Zugleich ſtellte es ſich heraus, daß der ſaubere
Patron noch 183 vereinnahmte Gelder für Speiſen und Ge-
tränke verjubelt hatte, anſtatt dieſelben an den Beſitzer des

Etabliſſements abzuliefern vEin großer Schatz an Silbermünzen ſollte nach einer
Zeitungsnotiz kürzlich in dem Marktflecken Gehofen bei Artern,
einem alten Sitze des deutſchen Ritterordens, aufgefunden ſein.
Wie wir an Ort und Stelle erfuhren, iſt dies leider unbegründet.
Der Jrrthum entſtand dadurch, daß an der Stelle, wo das auch
in Gellert's Schriften erwähnte ſogenannte „Gehofiſche
Nonnengeſpennſt“ der Edelfrau erſchien und ſie zur Hebung
eines Schatzes zwingen wollte, neuerdings Bodennmgeſtaltungen
vorgenommen wurden, wobei jene pikante Geiſtergeſchichte wieder
auftauchte. Bei den Erdarbeiten fand man zwar einſge
Erinnerungszeichen an das einſt hier geſtandene Ritterſchloß,
der Schatz aber kam nicht zum Vorſchein.

t Bei der Vertheilung der großen Ehrengaben des
zehnten Deutſchen Bundesſchießens in Berlin erhielten
aus unſerer Provinz und ihrer Umgebung hohe Preiſe auf
Scheibe Deutſchland: die Herren Gewehrfabrikant Rich. Stade l-
mann Suhl, Gewehrfabrikaut J. Meffert-Suhl, Kaufmann

F. Kühnemann-Kaſſel, Bäckermeiſter Rich. Fiedler-
roßdorf in Sachſen. Auf der Feldſcheibe Berlin errang

den 2. Preis, die s der drei vereinigten Newyorker
SchützenCorps „Central-Schühtzencorps“, „Newyorker Schützen-
corps“ und „City-Schützencorps“, ein Etui mit 600 Dollar gleich
2700 der Schüler Pätz II. aus Blankenburg a H. mit 58
Ringen. Auch der Gaſtwirth Kurt Giertzſch aus Halle trug
auf dieſer Scheibe einen hohen Preis davon. Auf der Feld
ſcheibe Frankfurt holte ſich den 3. Preis, 2 ſilberne Kartoffel
ſchalen im Werthe von 1000 der Stadtrath Otto Fiedler-
Eisleben (59 Ringe), den 4. Preis, die Ehrengabe des öſter
reichiſchen Schützenbundes, eine Caſſette mit 50 Ducaten,
Robert Baumgart- Bernburg (59 Ringe). Auf der Stand-
feſtſcheibe Leipzig fiel der 5. Preis, ein Beſleckkaſten der Stadt
Berlin, an Büchſeumacher, Keſeberg Weißenfels (884 Th.)
Auf den Haſenſcheiben erhielt den 2. Preis, ein Jagdgewehr,
Verſicherungsdirector Thonu-Kaſſel, den 5. Preis 150
Gr aul-Magdeburg, den 9. Preis, 100 Her wigKaſſel.

Verkehrsweſen.
Zur Eröffnung der Bahnſtrecke Pratau-

Torgau. Jm Jnſeratentheil der heutigen Nummer unſeres
Blattes befindet ſich eine die Betriebseröffnung der neuen Bahn-
ſtrecke Pratau-Torgau am 15. Juli d. Js. betreffende Bekannt-
machung der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Erfurt. Wir
machen guf dieſe Bekanntmachung beſonders aufmerkſam und
knüpfen daran die Mittheilung, daß die neue Bahnlinie mit den
Stationen Eutzſche Rackith, Bietegaſt, Globig,
Trebitz-Elbe, Pretzſch, Sachau, Wörblitz, Dom-
mitzſch, Elsnig-Elbe, Neiden und Welſan bei derStation Pratau von der Linie Wittenberg- Bitterfeld abzweigt,
die Kreiſe Wittenberg und Torgau, bezw. die fruchtbare Elb-
niederung in denſelben, durchſchneidet und bei Torgau in die
Linie Falkenberg- Eilenburg einmündet.

Mit Ausſchluß der Haltepunkte Entzſch, Bietegaſt, Sachau,
Neiden und Welſau ſind ſämmtliche Bahnhöfe und Halte-
ſtellen mit Empfangsgebäuden, Güterſchuppen, Laderampen
und Ladeſtraßen für den Freiladeverkehr ausgerüſtet. Auf den
vorgenannten Haltepunkten, welche lediglich dem Perſonen-
verkehr dienen, befinden ſich nur Wartehallen. Auf den Halte-
punkten Eutzſch, Bietegaſt, Sachau und Welſan iſt auch davon
Abſtand genommen, dieſelben mit Beamten zu beſetzen. Der
Fahrkarten-Verkauf findet hier am Zuge durch den Zugführer
ſtatt, welcher auch Reiſegepäck annimmt, ſoweit deſſen Beför-
derung von den Haltepunkten überhaupt zugelaſſen iſt.

Durch die Herſtellung der neuen Nebenbahn werden Acker-
bau und Viehzucht der reichen Elbniederung den Anſtoß zu
weiterer kräftiger Entfaltung erhalten. Für die vorhandenen
ausgedehnten Waldungen wird die Möglichkeit beſſerer Nutzbar-
machung gewonnen und den gewerblichen Anlagen eine werth-
volle Erleichterung des Abſatzes verſchafft. Nicht zu unter-
ſchätzen ſind auch die Vortheile, welche den Bewohnern des
Bahngebiets durch die Verbindung mit den Städten Wittenberg
und Torgau, als Sitzen der Kreisbehörden und der Gerichte,
ſowie als Abſatzorten und Bezugsquellen für Verbrauchsgegen-
ſtände erwachſen werden.

Zugleich mit der neuen Bahnlinie werden drei Privat
anſchlußgleiſe an dieſelbe r auf Bahnhof Globignach einer daſelbſt vom Mühlenbeſitzer Knopf in Witten-
berg errichteten Niederlage, von welcher aus Getreide und
Düngemittel vertrieben werden ſollen, dann zur Verbindung des

honrohrwerkes Dommitzſch und endlich zu den
Ziegeleien von Damm, Mabla und Otto Wenk in
Torgau.

Am Sonntag hat, wie bereits in der 1. Ausgabe aus
Dommitzſch gemeldet wurde, eine Probefahrt ſtattgefunden,
die vortrefflich verlief. Der von Wittenberg abgelaſſene Feſtzug
wurde in Pretzſch, dem Sitze des Feſtkomitees, begrüßt durch
Herrn Reg.-Ref. Frhrn. v. Bodenhaufen- Wittenberg und
Se er ter Stiebing. Hierauf wurden durch die

hrenjungfrauen Lokomotive und Wagen des Higes feſtlich be
kränzt. Die Lokomotive trug an ihrer Stirnſeite ein Trans-
parent mit den Jnſchriften: „Hoch lebe Kaiſer Wilhelm“ und
„Gott ſegne Pratau-Torgau“. Die Ankunft des bis auf den
letzten Platz beſetzten Zuges in Torgau erfolgte gegen 2 Uhr
Nachmittags. Nach Aufnahme der S n von hier
dampfte man wieder zurück nach Pretzſch, woſelbſt ſich ſämmt
liche Betheiligte zu einem Zuge formirten und unter Führung
eines Muſikchors und eines Knabentrommlerchors, ſowie be-
gleitet von den Ehrenjungfrauen und dem Kriegerverein nach
dem Marktplatze marſchirkten. Nachdem der Krieger-Verein hier
noch im Paradeſchritt am Feſtzuge vorbeidefilirt, begab man
ſich nach dem Feſtlokale (Weber's Gaſthof), woſelbſt unter Be
theiligung von ca. 160 Gäſten das Feſtmahl ſtattfand, welches,
gewürzt durch manch ernſte und heitere Rede, in beſter Stimmung

verlief. Fryg v. Bodenhanſen brachte ein Hoch auf Se. Mat
den Kaiſer Wilhelm aus und hieran reihten ſich Anſprachen der
Herren Landrath Wieſand-Torgau, re Hirſch
Pretzſch, Bürgermeiſter Stiebing- Pretzſch. Abtheilungs-Bau-
meiſter Zacharige-Wittenberg, Senator Wenzel-Torgau,
Bürgermeiſter Scchil d Wittenberg und Paſtor Müller-
Trebitz. Die Rückfahrt von Prebſch nach Torgan erfolgte gegen
8 Uhr. Die an der Bahnſtrecke gelegenen Stationen Elsnig,
Dommibſch, Wörblitz und Pretzſch hatten feſtlichen Blumen-
und Flaggenſchmuck angelegt und wurde der Zug überall von
dem zahlreich verſammelten Publikum mit ſtürmiſchen Hochs
und Hurrahs begrüßt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Der Vorſchuß- und Sparverein mit unbeſchränkter

Haftpflicht in Schkölen hat ſich in eine Aktiengeſellſchaft unter
der Firma „Schkölener Aktienbank“ umgewandelt. Das Kapital
beträgt 50,000 Mark, zerlegt in 100 Aktien zu 500 Mark,
wen bis jetzt 25 Prozent oder 125 Mark pro Aktis einge

zahlt ſind. ÜNach dem Jahresberichte der Handelskammer Braun
ſchweig hat die Geſammtſörderung der braunſchweigiſchen
Kohlenbergwerke im Jahre 1889 auf den drei Grüen
„Prinz Wilhelm“, „Treue“ und Trendelbuſch“ 6 388 059 hl be-
iragen, 500 502 bi mehr als im Vorjahre. Die Kohlenwerke
„Emma“ und „Bertha“ bei Emmerſtedt förderten 725 806 h.
Die Braunſchweiger Gießereien haben rund 5, Millionen
Kilo Roh und Bruücheiſen verſchmolzen. Zur Zuckererzeugung
iſt zu benerken: Es wurden an Rüben verarbeitet 603092 000 kg.
Hierans wurden 72 556 852 kg Zucker gewonnen. 37 Brannt-
weinbreunereien erzeugten 16789 hl reinen Alkohol. Von den
dige Lagerbierbranereien wurden 270 000 hl Vier
gebraut-

Vermiſchtes.
Zur Affaire Frakas. Die „Preſſe“ ſchreibt: Der Richter

welcher die Unterſuchung in der Temesvarer Lotto-Affaire (der
zweiten Jnſtanz) führt, hat die Lottokapſeln nach Peſt an den
Landeschemiker geſendet. Am 3. d. wurden die Kapſeln, welche
in dem Strafprozeſſe eine entſcheidende Rolle ſpielen in
Temesvar der Poſt in zwei Packeten übergeben, aber erſt am
Abend des 7. d. wurde eines und am 8. morgens das andere
der Packete dem Chemiker zugeſtellt. Die Kapſeln haben ſomit
einen ſechsſtündigen Eiſenbahnweg in vier Tagen zurückgelegt,
nachdem mittlerweile das Temesvarer Gericht durch die Nach-
richt, daß die wichtigen Kapfeln in Verluſt gerathen ſefen,
alarmirt worden war. Wir denken, es wäre an der Zeit, daß
der Prozeß gegen Farkas und Conſorten, der immer mehr zu
einer criminaliſtiſchen Seeſchlange ſich heranswächſt, zum Ab
fchluſſe gelange.

Der amtliche Bericht über die ſchwere Kataſtrophe
auf dem Dirſchauer Bahnhof am Abende des 13. Mai iſt
nunnmehr der Oeffentlichkeit übergeben wörden. Bekanntlich
fuhr der von Danzig kommende Perſonenzug um 10 Uhr 11
Minuten Abends d. i. 5 Minuten vor planmäßiger Ankunſts-
zeit mit übermäßiger Geſchwindigkeit durch das todte Geleiſe, in
welchem die von und nach der Danziger Zweigbahn fahrenden
Perſonenzüge abgefertigt werden über die vor demſelben
liegende Schiebebühne und den 12 Meter breiten Vorplatz hin
weg in das Empfangsgebäude, in welchem er drei ſtarke Mauern
glatt durchſchlng. Dem Weiterlanfe wurde dadurch ein Ziel
geſetzt, daß die Lokomotive durch ein Kellergewölbe einbrach.
Lokomotivſührer und Heizer fanden ihren Tod ebenſo ein
Reiſender, während 4 Perſonen verletzt wurden. Eine vore
Aufklärung der Urſachen der entſetzlichen Kataſtrophe haben die
angeſtellten Unterſuchungen nicht zu erbringen veemocht, da,
wie bekannt, die Hauptzeugen nicht mehr am Leben ſind. Nach
allem erſcheint es nicht zweifelhaft daß der Lokomotivſührer
(Hennig) und der Heizer (Groth) das Unglück verſchuldet baben,doch haben alle im Bereiche vernünſtiger Möglichkeiten liegenden

Erklärungsverſuche der Handlungsweiſe jener beiden Beamten
ein negatives Ergebniß geliefert. Die Angabe verſchiedener
Zeitungen, daß ein Bahnwärter, welcher vom Blitze getroffen,
zunächſt vernehmungsunfähig geweſen ſei, demnächſt aber gus-
geſagt habe, der p. Hennig ſei vom Blitze getroffen worden,
wird amtlicherſeits als aus der Luft gegriffen bezeichnet. Weder
in Hohenſtein noch in Dirſchau iſt ein Gewitter zu jener Zeit
wahrgenommen, auch iſt kein Bahnwärter der Strecke Hohen-
ſtein Dirſchau vom Blitze getroffen worden. Das gegen den
Zugführer und die beiden Schaffner des verunglückten Zuges
Jerret geweſene Strafverfahren iſt endgiltig eingeſtellt
worden.

Am Montag früh um 7 Uhr fand auf dem Hofe des
Gefängniſſes zu Plötzenſee wo bisher Hinrichtungen nicht
ſtattgehabt haben die Enthauptung des Dienſtknechtes
Wilhelm Knniſch ſtatt, welcher am 24. Dezember 1889 den
Kutſcher Friedrich Luſt ermordet hatte. Die Hinrichtung wurde
durch den Scharfrichter Reindel vollzogen. Die vom Erſten
Staatsanwalt beim Amtsgericht II erlaſſene und an den öffenr-
lichen Anſchlageſäulen veröffentlichte Mittheilung an das Publikum
trägt die Ueberſchrift: Bekanntmachung und nicht, wie es
früher üblich war: „Warnung'

Eine ſchreckliche Kunde, die in den Kreiſen der Land-
wirthe große Aufregung hervorrufen wird, kommt nach Berliner
Blättern aus dem benachbarten bei Oranienburg belegenen
Germendorf. Auf, einem ca. 40 Morgen großen, dem Bauer
Müller daſelbſt gehörigen Acker iſt die Wanderheuſchrecke aufs
getreten. Der betreffende Acker iſt mit Roggen, Kartoffein,
Lupinen und Buchweizen beſtellt.

Die Geſchmacsrichtung der zum Tode Verurtheilten
bei Auswahl ihrer ſogenannten „Henkersmahlzeit“ äußert ſico
in faſt allen Fällen in gleicher Weiſe. Von den im Unter
ſuchungs-Gefängniſſe internirt geweſenen Verbrechern iſt keinen
durch die Mittheilung, daß er am folgenden Morgen mit dem
Leben abzuſchließen haben werde, der Appetit vergangen. Sobbe
äußerte den Wunſch nach Kaffee und Kuchen, den er in ziem-
licher Menge zu ſich nahm, im Laufe des Nachmittags genoß er
dann noch eine halbe Flaſche Wein. Der Hausdiener Keller.
der die Reſtaurateur Schlichtingſchen Eheleute ermordete, erbat
ſich Stullen und eine große Weiße, und der aus Oſtpreußen
ſtammende Arbeiter Maſchunat, welcher eine Bauersfrau in der
Mark ermordete und beranbte, verzehrte am Nachmittage vor
ſeiner Hinrichtung vier belegte Schrippen, eine große Weiße und
eine halbe Flaſche Wein. Der am Montag hingerichtete Arbeiter
Kuniſch nahm am Sonntag Mittag, bevor um 2 Uhr ſeine
Ueberführung nach Plötzenſee ſtattfand, drei belegte Butter-
brode und eine halbe Flaſche Wein, anſcheinend mit gutem
Appetit, zu ſich. Jeder der Genannten erbat ſich außerdem Ci-
garren, die ihnen in Höhe von je ſechs Stück geliefert wurden

Gefärbte Roſen. Die ſo geſuchten und beliebten Thee
roſen werden ſehr leicht aus weißen Roſen binnen einer Stüinde
hergeſtellt. Zu einem Liter warmen Waſſers werden 9-10
Gramm Pifkrinſäure oder auch blaue und Anilin-Orange gegeben.Sobald das Waſſer kalt iſt, werden die weißen Roſen ſein
getaucht und nach einer Stunde ſind ſie in ſchöne gelbe Thee
roſen verwandelt. Mit etwas Jodviolet färbt man jede Roſe
in jenes Blauviolet, welches ſeit ein paar Jahren von Damen
ſehr gern getragen wird. Mit etwas Saffranin und Curchivre
erzielt man Hell-Scharlach. Um lichtrothe Roſen in dunkel-
rothe zu verwandeln, wenden die Blumenhändler in angegebener
Weiſe etwas Alaun und Saffranin an. Das iſt dieſelbe Ge-
ſchichte, wie wenn man ſchon ſeit langer Zeit röthliche Hortenſien
durch Eiſen in blaue verwandelt, aber, wie man ſieht, hat dieſe
Blumen-Chemie Fortſchritte gemacht.

Ein originelles Heirathsbureau iſt angeblich in Nor
derney errichtet worden. Die Satzungen deſſelben lauten
folgendermaßen: „Jeder, welcher das Jnſtitut benutzen will,
zahlt für die Zeit der Badeſaiſon ein Honorar von 20 Mark.
Zuſendungen von Portrgits werden nur dann berückſichtigt.
wenn denſelben zwanzig Mark beigefügt puf Die Bennukung
des Jnſtituts geſchieht in der Weiſe, daß ein Mitglied ſein

Damen-
Kinder-

Specialität: Wäsche. Bade- Anzüge und Bade- Mäntel
in allen Grössen und Preislagen

Grosses Lager in Frottirtüchern, Frottir-
stoſffen ete:

J. Lewinm,
4., Markt 4.
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Porirait ſür die beireſfenden Räumlichkeiten zur Verſü e
ſlellt. Die eingeſandten. Porrraits werden wumerirt und e
ſieht im Belieben der Mitglieder, Namen, Stand, Alter, Ver
wrögen, Religion, Wohnort u. ſ. w. anzugeben oder nicht, indem
durch die Nummern etwaige Mittheilungen vermittelt werden
können. Die Herren- und Damen-Portraits ſind in beſonderen
Zimmern und haben die Herren nur Zutritt zu dem Damen
zimmer und die Damen nur Zutritt zu dem Herrenzimmer.
Diskretion iſt Ehrenſache eines jeden Mitgliedes. Uebrigens
ſſegt es in der Einrichtung des Jnſtituts, daß jedes Mitglied.
welches die Diskretion verleßt, Verrath an eigener Perſon
vegeht.“

Wichtige Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmung des s 20 Abſ. 2 des preußiſchen Ge-

letzes vom 8. Mai, 1837 über das reerevererweſen: „Eine wiſſen tliche Ueberverſiſchernng wird
vermuthet, wenn, ohne daß eine amtliche Abſchätzung voraus-
gegangen, bei Waarenlagern u. ſ. w. der Wertb um 30 oder
bei anderem S I um 50 überſchritten iſtiſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf
ſengts, vom 10. März 1890, ſeit dem Jnfkrafttreten der Reichs
Strafprozehordnüng wicht mehr agunwen,dbar. Der Straf
richter entſcheidet demnach bei einer r wiſſent-
cher Üeberverficherung, über die, Ergebniſſe der Beweisauf
nahme hinſichtlich der Wiſſentlichkeit nach ſeiner freien aus
dem Jnbegriff der Verhandlung geſchöpften Neberze et

.Anz.
Hat eine Stadtgemeinde bei der Vornahme ihrer

Waſſerbauten die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln
ſchuldhafter Weiſe nicht getroffen, ſo haftet ſie, noch
einem. Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom20. März 1890, gleich einer Hrivatverſon unmittelbar für den
durch ihre Unterlaſſung erwachſenen Schaden, ohne den Be
ſchädigten an ihre Vertreter oder Beamten verweiſengu griyn

Anz.
Die Vertretungsbefugniß der Schöffen in Abweſenheit

des Schulzen einer Dorfgemeinde in Preußen (877 II, 7A. L.-R.)
erſtreckt ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf-
ſenats, vom 5. April 1890 auf jeden der beiden Schöffen. Jeder
der beiden Schöffen iſt demnach, wenn er als Vertreter des
Schulzen einen ſog. Wildprettzettel ausſtellt. als ein zur Auf
nahme, öffentlicher Urkunden befugter Beamter anzuſehen und
bei l fälſcher Beurkundung aus 8 348 des Strafgeſeßzbuchs
zu beſtrafen.

Vom Büchertiſch.
nhaltsangabe der uns r eeitſchriften, die wir ünſeren Leſern ganz be

Londers empfehlen möchten
1. Der Stein der Weiſe n. Jlluſtrirte Halbmonatſchriſt

er Hans und Familie Verlag von Hartleben Wien) von
v. Schweiger-LerchenfeldJnhalt des 14. Heſtes 1890 (15. Juli) Die „heilige Lotos

blume und ihre Verwandten. Von Otto Lehmann (mit 3
ünſlrationenſ. Die Zähne (mit 1 Tafel, 6 Figuren enthaltend).
eber Photographie vom Lufballon gus. Vom Regierungsrath

H. Volkmer (mit 5 Jlluſtrationen). Baumanpflanzungen. Von
Pothar Abel (mit 1 Tafel, 7 Jlluſtrationen entbaltend). Schiffs
n Von G. van, Muyden (mit 1 Textilluſtration und
1 Vollbilde). Die Verflüſſigung des Sauerſtoffes (mit 4 Jllu
firationen) Die poſtlertiären Eontinentalveränderungen. Von

H. Hochſommer. Von Aleph (mit 3 Jlluſtrationen) und
vieles andere mehr.2. Ueber Land und Meer (Deutſche Verlags Anſtalt:
Slunttgart).

Jnhalt, des nennzehnten Heſtes: A. Texte: „O du mein
r Roman von Oſſip Schubin. (Schluß.) Land und
forſiwirtbſchaſtliche Ansſtellung in Wien. Von S, Bl. Der
neue Reichstag. Von G. D. Eine Geſandtſchaftsreiſe nach
Marokko. Von Wilhelm Beckmann. Cervara. Von Henry
Cumming. Die Beethoven Ausſtellung in Bonn. Von r
F. A. Schmidt. Das Breitkopſſche Haus „Zum ſilhernen Löwen
in Leipzig. Von H. Düntzer. Ein neues techniſches Wunder.
Von Franz Bendt. Der verlorene Lientenant. Novellette von
Dora Duncker. Berliner Rückblicke. Von Ludwig Pietſch und
anderes mehr. B. Jiluſtrationen: Abſchied. Gemälde von Auguſt
Dieſſenbacher. Land und forſt wirthſchaftliche Ausſtellung in
Wien. Originalzeichnung von M. Ledeli. Eine Sitzung des
neuen deutſchen Reichstags. Originalzeichnung von Ewal Thiel.
Der Weingartener Blutritt.
Leipzig (Goethehaus). Das Mannesmannſche Walzverfabren
mit den Bildniſſen der Erfinder und weiteren Skizzen.
Aus dem Eerxvarafeſt der römiſchen Künſtler. Originalzeichnung
von Henry Enmming. Bad Hall in Oberöſterreich. Glücklich
entronnen Gemälde von G. v. Maffei. Mode: Promengden-
toilette aus indiſchem Foulard. Anzüge für junge Mädchen
aus Schafwollemuſſelin. Hochzeitsgaſttoilette für junge Frauen.

Neglige aus pfanblauem Plüſch. Reiſe und Promenaden
jäckchen aus hellgrauem Tuch. Vier Originalzeichnungen. Ludwig
van Beethoven, Jngendbildniß nach Kügelgen. Die marmorneKreuzigungsgruppe bei Oberammergan. Die neuen kaiſerlichen
Wappen und Standarten. Vier Originalzeichnungen. Kaſimir I.
der Gerechte, König von Polen und ſein Hof. Gemälde von
A. Gerſon. Die ſechshundertjährige Jubelfeier der Univerſität
Montvellier, Monatsbild: Juni. Alexandersbad und Luiſen-
burg im Fichtelgebirge. Hriginalzeichnung vgn R. Püttner.

3. Akademiſche Monatshefte. Organ der deutſchen
Selbſtverlag München.) Jnhalt von Heft 75

ahrgang 9).
A. Texte: Das Corpsorgan und ſeine corpsſtudentiſcbe

Leitung. Die Univerſität Berlin. Frankfurts Alma mater
Joachimica und die Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin.
(Jlluſtrirt.) Von Oskar Schwebel (Fortſetzung). Ueber gcade-
miſche Romane des 18. Jahrhunderts als Quellen für die Ge-
ſchichte ſtndentiſchen Lebens ſowie über deren Verfaſſer Von
Br. Hugo Brunner, HoſſoNaſſovige Marburg, Vibliothekar an
der Landesbibliolhek in Kaſſel (Fortſetzung). Alt Landeshut's
Burſchenlieder. Zweite Folge. Von Dr. J. A. Lettenbaur,
Palatige München Bavaria zu München. (Jlluſtrirt.) Bilder
aus dem Bonner Studentenleben. Von L. A. v. Jordan
Mitſtiſter und Ehrenmitglied der Bornſſig zu Bonn (Fortſetzung).
Academiſche Tagesfragen: Collegienzwang. Neue Unibver-
ſitäten in Oeſterreich-Ungarn. Neueres von deutſchen und aus
wirt en Hochſchulen. Mit Statiſtik und Perſonalien u. ſ. w.

Jlluſtrationen im Text: Dr. Jgnatz Perner (f 1867). ZurErinnerung an den Stifter des Cons Bavarig. Der große
Kurſürſt. Alte Kneine der Bavaria zu München im Sternecker.
Tyven aus der Compagnie Bavaria“ des „Studenten-Frei-
corys“ im Jahre 1848. Der Sterneckerkeller z München.
Corpsbild der Bavariq vom 50jährigen Stiftunosfeſt 1867. Der
Kaiſerſtein, Denkmal für Kaiſer Wilhelm I., errichtet von den
deutſchen Corpsſtudenten auf der Rudelsburg. ingeweiht zu
Pnoſten 1890. Nach einer Originalgufnahme von Photograph

önig in Naumburg a. S. Kunſt-Beilage: Das Wappen der
Bavaria zu München.

Jatates Mißve ſiltr Ein Zug ſteht ſert
Fatale ißverſtändniß. in Zug ſteht i

zum Abfahren und es wird zum dritten Male geläutet, al
ganz außer Athem eine dicke Frau herbeigeſtürzt kommt. Von
dem dienſtſertigen Schaffner wird ſie gepackt, mit einem Ruck
ins Coupee geworfen und fort brauſt der Zug. Gleich darauf
erſcheint der Schaffner bei der noch immer nach Athem ringen-den Dame. Dieſe keucht: „Ach ich wollte ja Nun
nun, beruhigen Sie ſich nur, Sie ſind ja mitgekommen und das
iſt die Hauptſache! ich wollte ja nurJhr BVillet, wenn ich bitten darf!“ Ja aber
ich wollte ja nur dieſen Brief in den Briefkaſten
ſtecken Ein S unverlegter Lyriker tritt ſchüchternen
Schrittes ins Arbeitszimmer des KunſtRedacteurs elner großen
Srien ee ſehr emſig mit Schreiben beſchäftigt iſt. Jch bringe

hnen einige beſcheidene Gedichte, hebt der muſengeküßte Jüng-
ling an vielleicht Sehr ſchön, unterbricht der andere
raub, wollen Sie nun auch noch die Güte haben, das Mannuſeript

gleich ſelbſt in den Papierkorb zu ſpediren, ich bin augenblicklich

gar zu ſehr beſchäftigt. sAuf ber a d., „Was iſt denn das Der junge
Doktor ſchießt ja einen Treiber nach dem andern an Nunja, der ſchießt Kub Patienten (D. W.

Schmeichelhaft. Eine junge Frau ſchrieb ihrem
Gemahl, der über Land gereiſt war: Ich ſchreibe Dir bloß
weil ich nichts zu thun habe, und muß ſchließen, weil ich nichts
zu ſchreiben habe.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Juli 1899.

ſeien f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 ot 4 1102,25 G.
3 leſe dt-Oblig.e
z o Halleſche Stadt-Oblig.t van Du. 3' 98,50 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig.von e S Z. 99,25 G.Erfurter Stadtanleihe 7 7432 73 Naumburger Stadtanleihe

i e 103 V.497 ächſ. Provinzial-Oblig. J. T D3 i h 3 2199,50 B3 Unſtrut-Regnlirungs-Hodeler Juckerß F D37, 97,50 G.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.h e n e e4 Hyp. -Anl. der Cxöllwitzerv ne S 4199,50 G.4 dypoth.-Anl. der Hall.Jrauerei (Michgelis) 101.26 G.
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-ſchaft Ludwig II. 2 4 99,25 bz.

t Originalzeichnung von Theodor
Volz. Das VBreitkopſſche Hans „Zum ſilbernen Löwen in

49 Hyp.Anl. der Nanmb 7BBBranunk. A- G D r aHalleſche Bankvereins-Actien 1359 10 5 1165 G.
Spar und VorſchußBank-Actienf 18899 4 1127 G.

di rege 50 g. 98,59 G.auzig Zuckerſabrik-Actien 889 3 SZuckerraffinerie HalleActien 1888.89 12 4 1159 B.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

Sächſiſch-Thüxn Braunkohlen

W 8 isss s 6zerſchen-Weißenfelſer Brann-
kohlen-Aktien 18839,901 11 4 1170 G

Dörſtewitz Rattmannsdorſeri e So 1838/891 0 4Zeitzer Parafſin- u. Solarö!fabrik. 1889,90 7 4 1103,50 B
Naumburger Braunk. Actien [1888 89 4 4
Halle Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1883891.Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michgelis) 98 Gr Popierfabrik-Act. 1888/891 6 4 150 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde)]) 1888/89 20 4Halle 4 Maſchinenf.-Actien 1889 32 4
Halleſche Straßenbahn 1839 6 4 131 B.
Kildebrand ſche Mühlenwerke 1888/89 12 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888,89 10 (5
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89)1 13 5
Niemberger Malzfabrik Acten
Eilenburger Kattun-Mannſak-

tur-Actien 1888/89) 0 4 91 G
Knxe d. Bruckdorf-NRietlebener

Pergbanvereins lEe.Kuxe d. CEonſ. Pfämerſchaſt“) e. 175 G.
Packhofs-Actien) S e. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſleben i.
pro Stück,

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 15. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40/ Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.- Prior. 91,62
3 do 100,20 Riebeck Montanwerke 180,25

Conſols 106.60 Oeſtr. Ered.-Actien 165,75
3 do 100,10 Franzoſen 104,25*329Landſch. Ctr.- Pfd. 983.50 Lombarden 60,87

8725 Ruſſ. Süd-Weſt 81,75 ca.
Gotthardbahn 164, 40 Oeſtr. Goldrente 95,30Disconto-Commandit 220,75 4 Ung. do. 909 30

Darmſtädter Bank 156,60 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,40
Deutſche Bank 166.50 Jtal. Renten 94,12
Berl. Handelsgeſellſch. 165, Oeſtr. Noten. 17460

Laurahütte 145,75 Ruſſf. do. 237,00
Tendenz: feſt. lDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco, 208-, Jnuli-Anguſt 189, Sept. -Oct. 179, Tendenz
flau.

loco 169, Jnli-Aug. 153,75, Sep.-Oct. 147, Tendeyz
matt.

Hafer: loco Juli-Anguſt 148.50, Sep.Oct. 136.50, flan.
Rüböl: Herbſt 55,70. matt.
Spiritus: (7öer Wagre) loco 37.20, Auguſt-Sept. 35,80, Sept.

Oct. 35.,40, (50er Waagre) loco 57,
Petroleum loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Die feſte Haltung, welche die geſtrige Börſe
bekundet hatte, ſetzte ſich im heutigen Verkehr fort. Die günſtige
Witterung übt fortgeſetzt eine ſtimnlirende Einwirkung aus.
Beſonders auf dem Babhnenmarkte hatte der Verkehr eine regere
Geſtaltung eingenommen. Auf den übrigen Gebieten bewegten
ſich die Umſätze nur in engeren Grenzen Baukwerthe ſtellten
ſich durchweg beſſer, beſonders Berliner Handelsgeſellſchaft und
Disconto Commanditantheile. Ausländiſche Fonds ver-
kehrten in recht feſter Tendenz namentlich Eagypter.
die r London aus in günſtiger Weiſe beeinflußt wurden.
Nuſſiſche Noten konnten ſich befeſtigen. Auf dem öſterreichiſchen
Eiſenbahnmarkte z ſich feſte Tendenz kund, ſo daß die in
Frage kommenden Werthe durchweg anzogen. WarſchauWiener
waren auf günſtige Jnni- Einnahmen wiederum procen weiſe

öher. Schweizeriſche Eiſenbahnactien waren gefragt und höher.
entſche Eiſenbahnactien zogen an, ebenſo Bergwerkspapiere.

4 ige Reichsanleihe 10 höher, 3 Voige Reichsaulcihe 10
3 9eige Conſols 20 niedriger. Ausländiſche Prioritäten
teſt rer ſtill; Caſſa Induſtrie Werthe feſt. Privatdiscont

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe ſetzte auch heute ſehr
matt ein in Ke der anhaltend günſtigen Witterung. ſowohlhier wie in Rußland Weizen und gegen auf Regaliſationen

und m weiter weichend bei ſehr ſtark belebtem Ge
haſt Hafer durchweg ſchwächer auf überwiegendes Angebot.

üböl matt auf günſtige Ernteberichte aus Rußland und Ru-
mänien. Spiritus ſehr matt, loco billiger, Termine bei unver-
änderter Verkaufsluſt weichend. 4

Mittagsnotirnygen an der Magdeburger Zucker-Börſe.
agdeburg, 15. Juli 1890.

Effektive Waare: 17,40-17,60 excl. Baſis 92
16,30 --16,50 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſehr feſt.
Specnlation tranſito Hamburg: 12,82 Juli, 12.80

i. 4 12,00 Oktober-Dezember, Tendenz: alt feſt, neu
ruhig.

e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Zremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rentier Lindſcheid mit Familie

aus Petropoli Riv, de Janeiro. Paſtor Dr. Borchardt aus
Ummendorf. Architect Kuhles aus New York. Landwirtb
Gruner aus Oelzſchau. prakt. Arzt Dr. Schreiber aus Magde
burg. Rentier Schweigmann aus Jngenheim. Rentiere Frau
Niemüller mit Fräulein Tochter a. Ballenſtedt. Adolph Se er
mit Gemahlin ans Leipzig. Guttmann mit Gemahlin a. Berlin.
Amtmann Richter aus Grimſchleben. Fabrikant Ortlepp aus
Mandeburg. Reutier Heller g. Hamburg. Kaufleute Hagemann
aus Gotha. Vecker aus Mülheim a. Ruhr. Wulkop a. Celle.
Große aus Münſter i. W. Schorn aus Köln g. Rh. Stein aus
Mainz. Tuchmann aus Nürnberg. Roß aus Paris. Heitmann
aus Kreuzugch. Frau von Davier nebſt Familie und Diener
ſchaft. Venedig. Rittergutsbeſitzer Freiderr von Werthern
aus Bachra. Fabrikanten Biffar aus Deidesheim, Hulverſcheidt
aus Aachen, Schmerwitz aus Plauen i. V. Kaufleute Raophael,
Waldmann, Carſtens, Barth aus Berlin, Lindemeyer aus Elber
feld, Hirſchmann aus Dresden, Kleinſchmidt aus Berlin, Köch
ling aus Frankfurt a. M., Rieſenberg aus Hamburg.

Hotel zum Kronprinz. Kaufleute Guſtav Fuchs aus Wien.
R. Streich aus Berlin, ren aus Magdeburg, Schindler
Lippemann aus Verlin. Fran Rentiere Emilie Rapphan mit
Tochter aus Kaliſch. Jnſpektor H. Fiſcher, Aſſeſſor A. Ber-
tram aus Hildesheim. Kaufmann Löweuſtern aus Eſchwege.
Kaufm. Ylderz aus Crefeld. Kaufm. Thuxreim, aus Berliu.
Landwirth Strauß aus Ampfurth. Lient. Müller aus Frei
burg Kaufm. Müller aus Stettin. Landwirth A. Günzel,
Gutsbeſitzer F. Güntzel aus Plötz. Dr. med. Müller nebſt Ge
mahlin ans Wallhauſen. Frau Klinkhammer aus Berlin. Amts
richter Stephan aus Bleicherode. Kaufleute Winckeldegen aus
Berlin. Lucke ans Räthenow. Sauerbach aus Mainz,
S. Wuthenow aus Leipzig. Müller aus Deſſan, Altmann aus
Zerlin Münoter, Ernſt Hartmann aus Lejpzig, Jſpert aus

Eöln. Ernſt Vier aus Greiz, Heckmann, Thuxcina aus Berlin,
L. Sanber aus Bielefeld, Buſch aus Remſcheid.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Görlitz, 14. Juli. Die Schleſiſchen Bergleute

im Verein mit den ſächſiſchen und den anhaltiſchen planen
die Veranſtaltung einer engeren Zuſammenkunft im
September in Dresden oder in Görlitz zum Zweck der

Vereinigung der Bergleute Dentſchlands, um im nächſten
Jahre einen deutſchen Bergarbeiter Delegirtentag veran
ſtalten zu können. Der für dieſes Jahr in Ausſicht ge
nommene deutſche Bergarbeitertag in Halle ſcheint nicht
zu Stande zu kommen.

Camenz in Schleſien, 15. Juli. Der Prinzregent
von Vraunſchweig, Prinz Albrecht, begiebt ſich morgen zur
Kur nach Baden bei Wien.

Familien-Machrichten.
(Aus verſchied enen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Anna Hahn mit Hrn. Kaufmann Bernhard
Wittling (Dresden- Magzeburg). Frl. Eliſe Prodel mit Hrn. M.
Hauert (Magdeburg-Buckau). Frl. Lucie Holzhauſen mit Hrn.
Guſtav Plümecke (Langenwedingen). Kl. Marie Fricke mit Hrn.
Fritz Wahle (Hoym). Frl. Anna Weinreich mit Hrn. Kaufmann
Heinrich Schwieg r Neuhaldensleben r rl. M.
e Kaufmann Conrad Stüffel (Burg b. Magdeb.

OQuedlinburg).
Verehelicht: Hr. Wilhelm Niemann mit Frl. Auguſte

Wallſtab (Eicken dorf). Hr. Landrichter Julius Eichel
baum mit Frl. Margarethe Buſſenius (Bexlin) Hr. Ferdinand Nußbaum mit Fri. Adele Eisfelder (Erfurt). Hr. Dr.
Wogen mit Fräulein Auguſte Rauſche (Magdeburg--
en adk).Gebören; Ein Sohn Hrn. Dr. wed. J. Fraeukel (Berlin).
Hr. Premier-Lientenant Schede (Saarburg i. Hrn. G. von
Pleſſen (Körchow). Hrn. Profeſſor Falck (Kiei), Hrn. Auguſt

Stammer (Hecklingen). Eine Tochter: Hrn. Premier- Lieutenant
S geht (Ober-Glogau). Hrn. Landrath Hagens(Pr-
Stargardt).Geſtorben: Hr. Oberlandesgerichtsrath g. D. Theodor Neu
mann Naumburg a. S.). Verw. Fran Gräfin von der Recke
Volmerſtein, geb. von Reſtorff (Ratzeburg). Hr. Prediger Ernſt
Kelm (Althaldensleben).

-CGSSGSGGGSGuAACSsawwerwawaaaa
Amtliche Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 17. Juli er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. e erieng des Entwurfs zum Neubau des Siechena

)aufes.
2. Genehmigung des

Theater.
3. Anlage von Aborten für das Hospital.
4. Bewilligung von Koſten zur Beſchaffung von Ofenſchir

men für das Gymnaſium.
5. Bewilligung der Koſten für Wegebeſſerung, Rampen und

Schutzbarrieren an der Peißnitz-tFähre.
6. Verrechnung der Koſten für den Erwerb des Grundſtücks

7

8

9

neuen Miethsvertrages über das

Tanbenſtraße Nr. 12a.

den Etats.Zahlungen für den Erwerb der fiskaliſchen Wieſe Seitens
des Waſſerwerks an die Kämmerei bezw. das Hospital.
Projekt und Koſtenanſchlag zur Regulirung des Advo
katenweges.

10. Sleſtung der Rechnung der Arbeitsanſtaltskaſſe pro

11. Entlaſtung der Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volks
ſchule pro 1887/85 und pro 1888/89.

Geſchloſſene Sitzung:12. Anſtellung einer Klage wegen Ueberlaſſung eines Vor
gartenlandſtreifens zur Merſeburgerſtraße.

13. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten.
14. Nachträgliche Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.
15. Wahl eines Arwen-Vorſtehers für den 2. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorfteher.
Gneist.

Familien Nachricht.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Tode und Begräbniß unſeres theureu Entſchlafenen,
des Buchhalters Georg Gropp, ſagen hierdurch innig

die Hinterbl ebene 767ſten Dank

Berlag der KRktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Beranlwort liche Redaktenre; Chefredakteur Wilhelm Anthouh ſarPolitik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Ro eichneten

Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis en
für den Handels-, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich m Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 Uhr und m, zwiſchen Ia

und 9,2 Uhr. Die Ef pedition (Jnſeratenaynahme und Seſchäſikangekegevwheiten) offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr Adends, 4 Lrker

4
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montäg, den 14. Juli 1890, Nachmittags 4 Nhr.

Erſte Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch 16. Juli 1890.

CTPGGASMWSSGOe-*OeÄOèGQGÄGenehnDſDnWÄwÜwÜNaaaaaannnnaaaaannaaanaaaannaaaaaaaaaannaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaanaaaaaaas
Herr St.V. Baurath Brünecke ſchlug vor, außer den Ver- Weiter wurde noch zur Ausführung der Arbeiten die Beänderungen der Lage der Straßen B, E und 2 zf Vorſchläge willignng von 70 000 à conto der An i

rinſichtlich der Höhenlage für den Theil des Gebietes gutzu- to leihe gefordert.end die Bau-Commiſſion (Ref. Herr St.-V. Döni tz)Vorſitzender: Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau h deſſen natürliches Gefälle auf die Entwäſſerung mach die W zur Aunahme empfahl, ſchlug die Finanz-
meiſter Schulze-

Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt,, Stadt- Weſten, zur Sgale hin hinweiſt im übrigen jedoch die Entwäſſerung Commiſ ion (Ref. Herr St.V. Jnſlizrath Herzfeld) vor, mit
des übrigen Areals als eine offene zu betrachten und die Vor Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt den Magiſtratsantrag abzu-räthe Dryander, Hildenhagen, geh mus, Lohauſen, ſchläge des Magiſtrats, welche auf eine koſtſpielige Veränderung lehnen, jedoch der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft die Leg-

Dr. Schrader, Keferſtein, Arndt. des Höhenlage desſelen hinausgehen, gegenwärtig abzulehnen ung des Geleiſes zu geſtalten, wenn dieſelbe ſich verpflichte, den
Vor Eintritt in die Tagesoxdinig wurde die Ueber Schließlich wurde denn auch in ähnlicher Weiſe beſchloſſen, in Fahrpreis von 10 z für Benutzung aller Strecken zuzugeben:

tragung aller Rechte und Pflichten, welche mit dem
Pächter der Stadtbahn, gern Delius und der Stadtgemeinde ſeinen Ant?ag zurückgezogen
im Vertrage vom 4. Mai d. J vereinbart worden, auf die

dem ein Antrag Dönitz, zu deſſen Gunſten der Magiſtrat dies Abkommen müſſe jedoch der Verſammlung nochmals zur
atte, die Zuſtimmung der Ver Genehmigung unterbreitet werden. Dieſen Vorſchlag nahm die

ſammlung fand. Danach wurde die Situation und Höhenlage Finanz-Commiſſion an, obgleich, ſeit ſie denſelben der Verſgmm-
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin her Straße B ſowie der Straße Q weſllich von B, ſowie die lung zu empfehlen beſchloſſen habe, die Allgemeine Elektrigitäts-
genehmigt, Herr Delins wird jedoch auch in Zukunft Leiter c Lage von R gutgeheißen, im übrigen die Vorſchläge der Magi Geſellſchaft. von Herrn Delius um ihren Standpunkt in dieſer
Unternebmens als BVevollmächtigter der genannten Geſellſchaft ſtratsvorlage abgelehnt.
bleiben. Darauf, wurde beſchloſſen, noch eine außerordentliche
Sitzung für nächſten Donnerſtag in Ausſicht zu nehmen und
dann die Ferien eintreten zu laſſen.

Sache befragt, eine ablehnende Stellung gegen dieſen Vorſchlac.
3. Einrichtung eines Doppelgeleiſes aufder Stadt das zweite Geleis ſelbſt zu legen, einnehme von einem Ein-

bahnſtrecke Magdeburger- und Merſeburgerſtraße. gehen auf das von der Geſellſchaft gemachte Angebot, der Stade
ewei udli ugs- l (Ref,. die Herren Stadtv. Dönitz und Juſtizrath Herzfeld):- die nöthige Summe zur Ausführung des zweiten Geleiſes gegenvla les Le Se Viäaniee noh! den v e v. Nach dem mit dem Direktor der Stadtbahn Herrn Delins Zinſen zu leihen, könne natürlich gar keine Rede ſein. Es ent

9 abgeſchloſſenen Nachitragvertoge hat bekanntlich die Stadt die ſann ſich nach dieſen Darlegungen eine längere Beſprechunc.
i

Ton der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen einen Lageplan mit
Jängenprofi i glüſirungsplan vor. Die Schienengnlage auf der Merſebuxgerſtraße durch Einlegung Le h rr a s Magiſtrats- einiger Weichen für den Beunten Betrieb einzurichten, Finanz-Commiſſion von mehreren Rednern vertheidigt wurden.

bei welcher ſowohl die Anſichten der Bau-Commiſſion wie die der

ſt über en dieſer Str dert l Ein Punkt, welcher Veranlaſſung zu langen Auseinanderſetz-z ic Vorſchlag der Baukomnüſſion bevor überhaupt das Befahren dieſer Straßenſtrecke gefordert Ei cherr Eiſen dende Vetſahren re Herrn en werden kann. Die Ausführung dieſer Aenderung iſt jedoch zu ungen gab, war die event. Uebernahme des etwa von der
zu erheben, welcher im Zuge der über die Merfeburgerſtraße
zu verlängernden Liebenguerſtraße ein Haus zu Wohnzwecken

der Ver ür daſſelbe ſeitens der Delius für die 2630 rtrotz der Vexſagung des Bankonſenſes für daſſe x burger- und Magdeburgerſtraße ſtatt des vorhandenen Ein- r
zelgeleiſes gegen Verzinſung des Anlage-Kapitals mit 37. Elekrizitäts- Geſellſchaft die Legung, des zweiten Geleiſes zu gePolizeiverwaltung errichtet hat. (Ref.: Herr Stadtverord.

Stein hauf.)

nächſt durch die Verhand ungen über Einführung des elektriſchen Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu legenden Geleiſes
Betriebes und ſpäter da urch verhindert worden daß Herr ſeitens der Stadt im Falle der Wiedereinſührung, des Pferde-

Meter lange Bahnſtrecke der Merſe-betriebes ſtatt des elektriſchen Betriebes. Schließlich wurde
unter Ablehnung des Magiſtratsantrages beſchloſſen, der Allg.

2. Ueber die Abänderung des öſtlichen Bebau die Anklage eines Doppelgeleiſes beantragte, Bei dem Vor ſtatten, vorausgeſetzt daß ſie den 10PfennigTarif für Benut
nngsplanes n Be auf die ſämmtlichen Höhenverhältniſſe theile, welchen ein Doppelgeleis
und die Lage einiger Straßen legteVorgäſthe und einen Erlänterungsbericht nebſt Plänen und An haben geneigt, ſofern zitſagen Pr (Ref. n r de Vorſchlägen ſeitigung eines hervorgetretenen Streitpunktes die Zuſage
iſt außer einigen Straßen-Lage- Veränderungen hervorzuheben, ertheilt werden würde, daß
daß nach denſelhen das ganze Gebiet in Zukunſt nach der geldSatz von 10
Delitzſcherſtraße hin entwäſſert werden ſoll, da die Reide, nach L

für die Regelmäßigkeit des ung ſämmtlicher Strecken der Stadtbahn zugiebt und der Stadt
ſſtr nmuliche Vetriebes bietet, erklärte der Magiſtrat ſich dem Vor keinerlei Verpflichtung zur Uebernahme des Geleiſes bei etwaigerder Magiſtrat ſämmtliche h zur Be Wiedereinführung desPferdebetriebes erwächſt weiter wurde be-

ſtimmt, daß das Abkommen in dieſer Angelegenheit der Ver-
ür den einheltlichen Fahr- ſammlung zur Genehmigung vorzulegen iſt, und nach einem Au-e ſäm tiſche u an denes trage D. tz für den Fall, daß die Allgemeine Elektrizitäts

inien der Stadtbahn (alſo einſchließlich der Merſe-aKeſellſchaft das ihr gemachte Angebot nicht innerhalb 4 Wochen
welcher hin früher die Entwäſſerung von etwa zwei Drittel der j durgerſtraße) defahren, werden können. Trotz An aunimmt, unverzüglich. mit dem Einlegen der neuen Weichen
Fläche in Ausſicht genommen war, zur Abführung der Ab- nahme diefer Bedingung verzögerte ſich aber der Abſchluß dieſer auf, der Merſeburgerſtraße vorgegangen werden ſoll. um die
wäſſer bei dem geringen Querſchnitt ihres Bettes und der ge- Verhandlungen dadurch, daß der aufgeſtellte Koſtenanſchlag, auch Jnbetriebſetzung dieſer Strecke endlich zu ermöglicheu.
ringen Waſſermaſſe, welche ſie führt, als nicht geeignet bezeichnet nach Abzug der ſtadtſeitig allein zu tragenden Koſten von 6720 4. Die Entſchädigung ſür 24 qm Vorgartenland, welche der

ird. Um di zntwäſſer h der itzſcherſtraße zu er- für die Anfangs erwähnten Weichen und für die Pflaſterung Fuhrherr Domann zu ſeinem Grundſtück WeidenplanBbahichen u n hen 23 rn des neben dem Bahnkörper verbleibenden Fahrdammes, den Nr. 13 bei dem aunfzuführenden Neubau zu erwerben hat, wurde
werden, an einzelnen Stellen bis zu 2,60 Meter, nach Büſch- Einheitsſatz von 20 000 welcher im Pacht-Vertrage für die auf 30 für den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren St.V.dorf hin muß eine ſtark abfallende Rampe errichtet werden, Staribohn als Maximalbetrag für Herſtellung von km Bahn Brauereibeſitzer Schulze und Juſtizrath Herzfeld.)

anßerdem, da der Kanal in der Delitzſcherſtraße nicht ausreichen geleis angenommen war, nicht unerbeblich überſchritt, und die
würde, die geſamten Abwäſſer der fraglichen Fläche abzu inzwiſchen in den Vertra

6. Dem Magiſtratsantrage gemäß beſchloß die Verſamvilung,
Herrn Delius eingetretene all daß allen für 1889/90 zur Gemeindeeinkommenſtener

führen, müßte zu demſelben ein Parallelkanal erbaut werden, gemeine Electricitäts-Geſell chaft in Berlin ſich zunächſt weigerte, herangezogenen Beamten, welche von dieſer Stener frei ge-
der über den Leipzigerplatz und die Franckeſtraße in den dieſen überſchießenden Betrag mit zu verzinſen; ſchließlich hat weſen ſein würden, wenn ihrer Veranlagung nur die Hälfte
Königſtraßen-Kanal zu leiten wäre, deſſen unterer, überhaupt ſich aber dieſelbe auch zur Verzinſung dieſes Mehrbetrags bereit ihres Dienſteinkommens (Geholt. Wobnungsgeidzuſchuß u. j. w.
jeßt ſchon nicht gusreichender Theil von der Geröerſaale dis erklärt, ſofern ſeitens der Stadtgemeinde die gegenwärtige nicht, wie geſchehen, das volle Dienſteinkommen zu Grunde ge
zum Schützenhauſe dann auf jeden Fall umzubanen ſein würde. Ueberſchreitung der vertragsmäßig feſtgeſetzten Summe für den legt wäre, die für 1889/90 gezahlten Gemeindeeinkommenſlener
Zweifellos würden die Koſten dieſer HöhenVeränderungen, wie Kilometer nicht als ein Präcedenzfall angeſehen, vielmehr aus Beträge zurückerſtattet werden ſollen.
auch der Ausführung der Kanagliſalion ganz bedeutende ſein. drücklich anerkannt wird, daß in Zukunft bei Anlegung einer Zur Begründung dieſes Antrages bezog ſich der Magiſtrat
Gegen dieſe Vorſchläge äußerten die Herren St.V. Commerzien Linie die Verzinſung des Anlagekopitals innerhalb der vertrags auf ſeinen Beſchluß vom 27. Mai er. und anf die (von der Hall.
rath Bethcke und Schmidt Bedenken. Herr Stadtbaurath mäßigen Grenze von höchſtens 20 000 für den Kilometer zu Ztg. vor Kurzem zum Abdruck gebrachte) Entſcheidung des
Lohaufen empfahl dem gegenüber die Magiſtratsvorſchläge, erfolgen hat.
welche von der Bau-Commiſſton gebilligt waren zur Anngahme.

ſich mit den Abänderungsvorſchlägen für die Lage der

i i Jn Folge deſſen erſuchte der MaHerr, St.V. Friedrich hält die Angelegenheit noch nicht für unter der leßterwähnten Bedingung ſie
ſpruchreif,. Der Redner beantragte, die r wolle erklären, daß ſeitens der

traßen Magdeburger- und Merſeburgerſtraße ein Doppelgeleis mit

Oberverwaltungsgerichts vom 13. Mai er. Nach der Schähung
r die Verſammlung des Stenerburcaus belänft die zu erſtaltende Summe ſich aut

damit einverſtanden zu 3600— 4000 und die Zahl der Empfänger auf etwa 1000 bis
Stadtgemeinde auf der Bahnſtrecke der 1200. (Ref. Herr Prof. Dr. Löning.)

7. Der Schuhmachermeiſter Pirl hat bei dem Neubau auf
B, E und Q ſowie dem Situationsplan ſür das von denſelben einem Koſtenaufwand von 70000 hergeſtellt werde, nachdem ſeinen Grundſiücken Geiſtſtraße Nr. i1-12 und Fleiſcher-
umgrenzte Gebiet einverſtanden erklären, im übrigen die Magi die Allgem. Electricitäts Geſellſchaft rechtsverbindlich anerkannt gaſſe Nr. 46 an Texrain von dem erſteren 13 qw, von lehlerem
ſtratsvorlage ablehnen. Nachdem Herr St.V. Dänitz aus den habe, daß dieſelbe auf die Dauer der Conceſſion der Stadtbahn 48 abzutreten. Er verlangt an Entſchädigung für das von

eivorläufigen Berechnungen, welche der Magiſtrat ſeinem Antrage vom Tage der Uebergabe des vorgenannten Doppelgeleiſes ab tſtroße Nr. 11 und 12 abzutretende Terroin 400 4 Pro qm
beigefügt hatte, als wahrſcheinliche Koſtenſumme für die bei 39 o Zinſen der Anſchlagsſumme von 63 280 in Quartals- und ſür das von Fleiſchergaſſe Nr. 46 abzutretende Terrain
Anvahme T a nöthig werdende r den Bekrag raten pränumerando an die Stadtkaſſe zu entrichten und das 100 pro qw.
von 530 000n 530 k. bezeichnet halke, von dem allerdings der weit Befahren der ſämmtlichen 4 Linien der Stadtbahn, alſo auch
aus größere Theil ſich von den Anbauern werde wieder ein- das Ueberſteigen aus einem

Der Magiſtrat hielt die Forderungen des p. P für ungn
Wagen in einen anderen an nehmbar und die Verſammlung erklärte ſich mit Einleitung des

ziehen laſſen, entſpann ſich noch eine längere Debatte über die ſchließenden Wagen derſelben Richtung für das nur einmal zu Zwangsenteignnngsverſahrens einverſtanden. (Ref. Herr St.
Schwierigkeiten der Ausführung der Magiſtratsvorſchläge: zahlende Fahrgeid von 10 4 pro Perſon zu geſtatten habe. l V. Heiſer.)
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klaſſiſch geformte Gefichtchen. Jn einem der erſten Modeſalons kombinirte man
jetzt die Tviletken, welche für ihren matten Teint kleidſam waren. Jhr Gatte be-
ſchenkte ſie mit Juwelen, welche ſie beinahe nie trug, ſondern für ihre kleine Tochter
Hanna aufhob.

Ludwig, der ſie liebte, ſchätzte und bewunderte, that überhaupt Alles, um ſie,
wie er ſagte, dafür zu entſchädigen, daß er keine griechiſche Naſe hatte. Er hatte
ihr eben eine Villa am Semmering verſprochen, komplett eingerichtet, es würde
dann ihre dritte Häuslichkeit werden. Was er aber nicht begriff, war, daß er
ſie durch Eines glücklicher machen konnte, als durch alle Juwelen, Prachttoiletten
und Vi len, wenn er ihr und den Kindern etwas mehr und ſeiner Textil-Jndnſtrie
eiwas weniger Zeit gewidmet hätte. Aber die raſtloſe Thätigkeit in ſeinem Be-
ruf trat wie eine Leidenſchaft bei ihm auf, und nichts vermochte dieſe Leidenſchaſt
bei ihm einzudämmen. Er las nur noch Fachſchriften und beſuchte das Theater
nur, um Geſchäftsfreunde dort zu treffen. Wenn Reſeda, Ernſt oder Elli dagegen
eiwas einwandten, behauptete er, das ſei ſo in der Art modernen Lebens begründet.
Jede Arbeit heute fordere einen ganzen Mann; wenn man ſich nicht ganz einſetze,
gehe man unter im Kampf ums Daſein.

Gutmüthig, wohlwollend, offenherzig, wie er war, lebte er mit ſeinem Schwieger
vater und Schwager auf beſtem Fuße. Er duzte ſich mit Ernſt und ſie waren
einander freundlich zugethan, obgleich ſie einander mit ihren extremen Lebensrich-
tungen allezeit neckten. „O, der große Dichter!“ „O, der große Jnduſtrielle!“ So
hieß es bei allen Gelegenheiten.

Elli neckte ihren Vetter unverhohlen vor Ernſt und Reſeda mit ſeinem „eigent-
lichen Ziele“, das er nie erreicht hatte. Und je befriedigter er ſich zeigte über ſein
„Avpretmverfahren“, über die erfolgreiche Konkurrenz mit den engliſchen Fabrikaten,
deſto eindringlicher mußte er es hören: „Aber Dein eigentliches, Dein großes
Hiel

Er lachte dann und meinte, man müſſe durchaus nicht alle „Ziele“ erreichen,
am vollkommen glücklich und zufrieden zu werden. Gewiß, er ſprach aus voller
Ueberzeugung. Er bemerkte nicht, daß ſeine Fran niemals wieder den ruhig-heiteren,
ſtillveſriedigten Ausdruck hatte, den ihr feines, klares Geſicht ſtets gehabt, als ſie
noch daheim und ein Mädchen war. Es lag ein ſchmerzlicher Zug um ihren Mund
und eine geheime Sehnſucht in ihren Augen. Dennoch verſicherte auch ſie, glücklich

zu ſein.
Nur Ernſt und Elli verſtanden ſie, ohne daß ſie ſich ausſprach.

Die kleine, beſcheidene „Reſeda“ fühlte ſich nicht ganz wohl in dem großen,
prächtigen Treibhaus, in welches ſie das Geſchick verſetzt hatte. Sie hatte Heim-
weh nach der engen, dürftigen Häuslichkeit, der ſie entſproſſen, und unſtillbar war
ibre Trauer um ihn, der, glücklich wie ſie, neben ihr aufwuchs, der „nur“ ihrBruder war und doch das Jdeal ihres Lebens. v ß

Jlona Erhardt, um derenwillen Felix Herz erkrankt und im Uebermaß des
Slückes gebrochen war Jlona hatte ſich drei Jahre nach ſeinem Tode mit einem
berühmten Klaviervirtnoſen vermählt. Er ſpielte weit „brillanter“ als Felix, aber
dieſe ſeine Kunſt konnte nicht verhindern, daß ſchon nach einem Jahre Jlona ſich
wieder von ihm trennte und zu ihrem Vater zurückkehrte.

Sie hatte ihrem Verlobten ein prachtvolles, von Künſtlerhand gefertigtes
Manſoleum errichten laſſen, welches zu den Sehens würdigkeiten des Centralfried

Ihofes gehörte.
vollkommenes Bild von der blühenden Jugend Desjenigen, welcher unter dem ſchönen

Das Reliefportrait an deſſen Stirnſeite gab allerdings nur ein un

(48) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 189
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Er ſtarrte ſie an. Sein Kopf, eingenommen von einer einzigen fixen Jdee,
konnte nicht gleich faſſen, was ſie ſagte.

„Ernſt, ich bitte Dich, höre mich an. Denke jetzt einen Augenblick lang
nicht nur an Dich. Denke an mich! Höre mich! Damals nahm ich es vermeſſen
auf mich, Dich zu beglücken, Dich dem Leben wiederzugeben. Jch habe meine
Miſſion ſchlecht erfüllt, ich weiß es. Beſchäme mich, mach' es beſſer als ich. Die
Reihe iſt an Dir. Du kannſt mein Retuer, mein Erlöſer ſein, wenn Du willſt.
Jch habe Dir nichts zu geben, aber Alles von Dir zu empfangen. Begreifſt Du
das? Aber Du mußt Deinen Todesgedanken entſagen, mußt Dich Dir ſelbſt ent-
raffen, mußt Dich künftighin nicht nur mit Dir ſelbſt beſchäftigen, Du mußt an
mich denken! Jch werde es Dir nicht ſchwer machen, mein Ernſt! Sieh mich nicht
ſo vorwurfsvoll an. Verbanne den finſteren Gedanken, daß ich Dich nicht liebe.
Du biſt meine erſte, echte Liebe. Das Andere iſt vorbei, begraben, gebüßt, und
es ſoll fortan die Aufgabe meines ganzen Lebens ſein, Dir zu beweiſen, daß Du
der Mann meiner Liebe biſt. O, mein Ernſt, glaube es mir! Es giebt etwas, was
ſtärker iſt als Deine Dämonen, Deine Wehgeſpenſter, als die Stimmen vom Jen
ſeits. Und das iſt die Liebe. Du wirſt nicht ſterben, denn ich laſſe Dich nicht
Du wirſt leben und Du wirſt mich lieben!“

Er antwortete noch immer nicht, aber ſie ſah, daß die Farbe des Lebens in
ſeine ſchmalen, durchſichtigen Wangen ſtieg.

„Du wirſt mich lieben, Ernſt, und Du wirſt mich niemals, niemals verlaſſen!“
Er ſprach noch immer nicht. Aber plötzlich umarmte er ſie und drückte einen

glühenden Kuß anf ihre Lippen.
Sie athmete auf. Sie hatte ihn glücklich an's Ufer gezogen.

10.

Das Klavier, an dem Felix geſpielt und komponirt hatte, ſtand jetzt, vier
Jahr nach ſeinem Tode, noch an derſelben Stelle. Sonſt war die Wohnung wohl
ſehr verändert; Elli, ſo hieß ſie jetzt unwiderruflich, hatte, als ſie ihr vornehmes
Heim anfgelöſt, ſo viel von ihren ſchönen Sachen, als irgend anging, in die engen
Räume gepfropft. Die ehemalige Redaktionsſtube des Jdealiſten war jetzt ihr
Empfangs, Arbeits und Wohnzimmer, in dem Zimmer, wo Felix verſchieden war,
ſchlief ſie mit ihrem Gatten, und dort war auch ihr Sohn geboren, der natürlich
auch Felix hieß.

Zwar war er brünett wie ſein Vater, aber im Temperament ſchien er dem
thenern Todten ähnlich zu werden. Seit der Kleine zu laufen begonnen hatte, war
die Wohnung gar ſehr enge geworden. Aber das war denn doch nicht ſo leicht
zu ändern, denn ſie wollten die Räume, die durch Felix' Leben und Sterben ge-
heiligt waren, keinem Fremden preisgeben. Zudem mußte das junge Paar ſparen
und ſich einſchränken. Ernſt bekleidete die weder an Ehren noch an Einkünften
beſonders reiche Stelle eines Redakteurs bei dem Archiv, auf deſſen Stirnſeite
Hofrath von Pauer noch immer als „Herausgeber“ fungirte, darin beſtand aller-
dings ſeine ganze Funktion. Es war noch immer nicht gelungen, für Ernſt eine
andere, bedeutendere Stellung zu finden, obgleich Elli mit dem Hofrath, ihrem
Onkel, auf freundſchaftlichem Fuße ſtand, und dieſer zu Protektionen und Ve-
wer her immer geneigt war. Man mußte ſich aber zugeſtehen, daß es ſehrchwer war, mit Ernſt etwas zu beginnen.



Für Einrichtung von Räumen fur den Knabenborkt imKellergeſchoß der Volksſchule an der Schillerſtraße den

d i bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt
und Apelt.9. Das von dem Magiſtrat vorgelegte, umgearbeitete Projekt
für die Abortbauten für das ſtädtiſche Gymnaſium
und die Realſchule wurde genehmigt und zur Ausführung
20 500 nach dem Vorſchlage der Bau Commiſſion gegen
24 200 des Anſchlages bewilligt. (Ref. die Herren St.V.
Steinhauf und Löning. 810. Die Petition Schultz um nochmalige Prüfung der An
gelegenheit wegen des Preiſes des von ihm zu erwerbenden
Promenaden-Terrains zum früheren Grundſtück
der J. Kinderbewahranſtalt war von der Ban-Commiſſion
und Finanz-Commiſſion berathen: auf Vorſchlag derſelben wurde
der Preis für den (Am Promengaden-Terrain ebenſo wie früher
quf 200 dagegen derjenige für das von Herrn Schultz der
Stadt abzutretende Terrain an der Schulgaſſe auf 170 (ſtatt
zuerſt 100 .4) für den Om feſtgeſetzt, ſo daß Herr Schul tz
jetzt 52 200 16 170 7680 an die Stadt zu be-
rn ren wird. (Ref. die Herren St.V. Brünecke und

öning.
12. Der Antrag auf Bewilligung von 3837 60 43 à Conto

des Stadttheater-Erneuerungsfonds zur Ergänzung
des Theater-Dekorations-Jnventars, welchen die Ver-
ſammlung in einer früheren Sitzung abgelehnt hatte, war vom
Magtſtrat erneuert eingebracht und wurde von der Theater
Commiſſion (Ref. Herr St.V. Zander) empfohlen, während

ihm, ergreife ihn beim Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie
möglich auf ſeinen Rücken und gebe ihm einen plötzlichen
Ruck, um ihn oben zu halten. Darauf werfe man ſich
ſelbſt ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem Lande
zu, indem man mit beiden Händen den Körper am Haar
feſthält und den Kopf desſelben, natürlich mit dem Geſicht
nach oben, ſich auf den Leib legt. Man erreicht ſo ſchneller
und ſicherer das Land, als anf irgend eine andere Art
und ein geübter Schwimmer kann ſogar zwei bis drei Per
ſonen über Waſſer halten. Ein großer Vortheil dieſes
Verfahrens beſteht darin, daß man in Stand geſetzt wird,
ſowohl ſeinen eigenen, wie auch des Verunglückten Kopf
über Waſſer zu halten. Auch kann man in dieſer Weiſe
ſehr lange treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn
ein Boot und ſonſtige Hilfe zu erwarten hat.

Heiteres.
Ein gewaltiger Nimrod. FFrau: „Du ſollteſt

die treff' ich jetzt auch nicht einmal mehrl“

aus! 4) Jſt der Verunglückte ruhig, ſo nähere man ſich

doch das Jagen ganz aufgeben, triffſt doch nichts als höchſtens
die Treiber!“ Sonntagsjäger (erregt): „Das weiß der Kuckuck,

Rentner Franz Gottſchalk 1 S., Guſtav Franz Ernſt, Wetktiner
ſtraße. Den Handarbeiter Caſimir Radojewski 1 S. Paul
Albert, Weingärten 16. Dem Former Otto Probſt 1 Sohn
Adolph Albert Friedrich Otto, Streiberſtraße 15. Dem Lehrer
Gotthold Thinius 1 Sohn Hellmuth Walther, Meckelſtraße 2.

Dem Handarbeiter Julius Schule 1 Tochter Marie Hedwig
Frieda, Saalberg 4. Dem Schloſſer Albert Neuling 1Tochter Minna Soa, Ranniſcheſtraße 8. Dem Fabrikarbeiter

Karl Lindner 1 Sohn Friedrich Karl, Taubenſtraße 3.
Dem Regiments Tambour Georg Franke 1 Sohn Oskar
Georg Karl, Blumenthalſtraße 25. Dem Rangirmeiſter
Wilhelm Hofmeiſter 1 Tochter Anna Luiſe, Pfännerhöhe 74a.

Dem GerichtsAſſiſtent Friedrich Fiſcher 1 Sohn Hans
Walther Kurt. Hohenzollernſtraße I. Dem Fiſcher Max

S T. Marie Martha, Saalberg 12. 3 unehel. T. 1
une el.

Geſtorben: Der Buchhalter Zacharias Johann Georg
Gropp 70 J., Parkſtraße 4. Des Maſchinenmeiſters Heinrich
Prien S. todtgeboren, Raffinerieſtraße 4. Der Briefträner
Friedrich Wilhelm Ströfer 54 Jahre, Marienſtraße 11. Des
Handarbeiters Karl Trillhoſe T. Marie Helene 11 Monate,
Hirtengaſſe 14. Des Schloſſers Hermann Schlüter Sohn
der gredrich Karl Hermann 4 M., Schloſſerſtraße 2. 2
unehel. T.

Roſine Amalie Bertha Lpdia, rn 12. De

Magdeburger Börſe vom 14. Jnli 1890.

Finganz Commiſſion (Ref. Herr St. V. Commerzienrath Beichs Anleibe 7Vetbcke) die Ablehnung empfahl. Nach einer ziemlich leb Standesamtsnachrichten von Halle a. S. er Pareni Vagen Blkhelienen

r e 45 erregen en u t Meldung vom 12. Juli Beiſoner Gas Obilgationen vwweribiltadtverordneten-Vorſteher Gneiſt u. A. die Bewilligung a er riedri iv p. Sim Intereſſe des Beſtehens und Gedeihens des Stadttheaters S er r r s Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafteAct. p. St wer
für geboten bezeichneten, während Herr St.V. Prof. r Löning mann Hrucer, J erp atz S d Leucht 9 ver b i. volge zahlt 30 30 701,00 Gdie Ausgebe als nicht nothwendig und vertragsgemäß der Stadt Kilobatzkv. Friedrichſtr. 55. Dex Maurer Wilh. Theod. Lencbte, do. Fenerverſich Aelien p. St. à 3000 M
nicht auferlegbar hinſtellte, wurde der Antrag des Magiſtrats Vörmlitzerſtraße 31 und Helene Wendt, Schwetſchkeſtraße 16 e r e e e
wiederum abgelehnt t e e n R re hen d e el gegen e 2. 25 00,00Die ühri Rwy inna Aung Bänkner, Königſtraße 7. Der Gerichts-Aſſiſlen des Beiſih. „Nelien p. St. wooweit die n r mußten wegen zu Friedrich Wilhelm Kuſel, Sandau und inna Friederike Klara e an

g Kirmeß, Halle. do. Faſt dig ſelen ver St. à z 46 Fooo, o SEheſchließzungen: Der Techniker Joachim Heinrich Voß, w. wongezover
Jagd und Sport. Forſterſtraße 25 und Wiebke Jürgens, Hamdorf. Der For ſsss iHuedlinburg. Beim „Land wirthſchaftlichen mer Auguſt Adam Albert Knöchel, Steinweg 27a2 und Luiſe chienr Dranetet Aenſegt Wogen

Rennen Vereinspreis 140 wovon 80 dem Sieger, Albertine Knöchel, Mausfelderſtraße 41. Der Fleiſcher Gott Eniſe Fahrt Bicenheien n o l 60 do v
30 dem zweiten, 20.4 dem dritten, 10.4 dem vierten Pferde fried Franz Wilhelm Weickardt, kleine Ulrichſtraße 12 und Jda Deſſauer Gas Aetien mee

Flachrennen, für inländiſche Pferde im Beſitze und geritten Johanne Kaufmann, Leipzigerſtraße 10. Der Klempner Her Eiſengießerei und Niemberg 54
von Bewohnern. der Provinz Sachſen, des Herzogthums An mann Otto Koch und Anna Maria Goll. Thorſtraße 21. i e er Er een
halt und Braunſchweig. Erſter wurde Fritz Korte-Quedlin Der Handarbeiter Wilhelm Theodor Nanmann, kleine Stein Wiazdeburzer Ailgemeine Gas Actien r
burg, zwetter Friedrich Kronenberg-Quedlinburg, dritter ſtraße 5 und Hulda Amalie Marie Lambeck, Martinsgaſſe 8b. de Zanibereige nie ten 2
Fritz KorteQuedlinburg, vierter Wilhelm Korte-Halber- Der Maurer Emil Adolph Pfau, Mansfelderſtraße 35 de Feder ilegreuer s ttadt. und Marie Friederike Bornack, Auguſtaſtraße 15. Der do. o Stamm ſPriörif.-iet. 65 is 3Bahnarbeiter ggiegrich Wilhelm Grabner, Magdeburgerſtraße de rwaibgunte en W uConeursſachen und Zahlungsſtockungen. 40 und Auguſte Friederike Reiße. Diemitz. Der Schmied wort

Concurseröffnungen. Mühlenbeſitzer Guſtav Adam Larl Ferdinand Albert Kaſeler, Herrenſtraße 9 und Chriſtiane Marie Lonſotditte Vergwertsdleiien 21
in Halberſtadt. Mühlenbeſitzer Carl Robert Rolle in Dölitz Friederike Jda VBollmann, kleine Klausſtraße 4. Der Bahn- e eleg er h chen. C 7

arbeiter Friedrich Wilhelm Schulze, Rathswerder 2 und Söchſ. Thür. Braunkot en e erier R
n Henriette Auguſte Luiſe Seydewitz, t We 19. Der Hand Sadenbürger Maſchinenfabrik Nctien 4 12 16Allgemeinnützliches. arbeiter Franz Nitzpon und Franziska Pirkoſch, Ludwigſtraße 6. Mogdeburgſer Zuder i aſſtnerie Siam mieten s 00, e S

Zur Errettung Ertrinkender. Der Vorſtand Der Maler Friedrich aurerdes Hamburger Seeamts veröffentlicht folgende, auf reicher ſaßen heit wre re nete e ne
Erfahrung beruhende Vorſchriften und Maßregeln, die bei helm Marwedel. Grünſtraße 5 und Marie Emma Männicke,Promenade 2b.

ilhelm Schmidt, Laurentius- do
Tages Kalender für Mittwoch 16. Jnlt:

Kgl. Univ.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24
Rettung Ertrinkender zu beobachten ſind. Dieſelben lauten: kleine Brauhausgaſſe 23. Der Bahnſchreiber Karl Robert Uhr. Bücher werden verliehen We abgenommen täglich in den

z r1) Wenn man ſich einem Ertrinkenden nähert, rufe man ihm Murrl, Thurmſtraße 26 und Thekla Fuchs, Jägerplatz 20. beiden letzten Dienſtſtunden enverſammlung: Vorm. 7
mit lauter, feſter Stimme zu, daß er gerettet ſei. 2) Ehe Der Keſſelſchmied Johannes Paul Steitz und Emma Thereſe im Börſengeb. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-

riederike Hedwig Becker, Neuſtadt 8. Der Maurer Joſeph ſtraße. 4,1 8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Abds.man in's Waſſer ſpringt, entkleide man ſich ſo vollſtändig Frank und Johanne Chriſtiane Erdmuthe Hartmann, Freuden- 7 Uhr im „Kronprinzen.“ Vereinjüng. Buchhändler Abds.
und ſchnell wie möglich. Man reißze nöthigenfalls Kleider plan 7. Der

ab; hat man aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls Balaſus, kleine Ulrichſt
Wilhelm Oskar Alfred 8 im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein

raße 10 und Henriette Luiſe Sickert, u. 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn
die Unterbeinkleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. Bauhof 5. Der Schubmocher Franz Rob. Diedrich. Brunos. Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab, bis 11 Uhr in der ſtädt

J 0
Unterläßt man dies, ſo füllen ſie ſich mit Waſſer und halten ſtraße 16.
den Schwimmer auf. 3) Man eergreife den Ertrinkenden

warte 14 und Bertha Amalie Johaune Klara Merkewitz, König Turnhalle. Halleſche Volks Liedertafel: Abends 8 „Wilkes
Reſtaurant“. Zither Verein „Harmonie“. Ab. 7 Uhr

Geboren: Dem Reſtaurateur Wilhelm Oeſterwitz 1 Sohn „Roſenthal'. Aich- und Wagagegqmt: 812 und 26
nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer arbeitet, ſondern Emil Guſtav Willy, Schwetſchkeſtraße 28. Dem Kaufmann Uhr. Votan. GCarten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städt. Anſt.
warte einige Sekunden, bis er ruhig wird. Es iſt Toll- Paul Krimmling T. Marie argarethe, Ranniſcheſtraße 24. f. Arbeitsnachweiſnug: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-

Dem Fabrikbeſitzer Maximilian Mende 1 S. Erich, Lange- pflegungsſtation J. fur fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-kühnheit, Jemanden zu ergreifen, während er mit den Wellen ſtraße 8. Dem Kaufmann Otto Schliack 1 T. Anna Elsbelh, berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich einer großen Gefahr
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Er war jetzt ein kräftiger, blühender, ſehr ſchöner Mann. Er hatte ſein Epos
herausgegeben, welches ihm anſehnliche literariſche Ehren, aber keinen Kreuzer
Geld eintrug, jetzt ſollten ſeine geſammelten Gedichte erſcheinen, und er plante ein
großes, poetiſches Werk, eine Uebertragung der Fauſt-Jdee in das moderne Geiſtes-
und Kulturleben. Aber im praktiſchen Leben war er noch immer gleich unbeholfen,
ja ſein träumeriſches Ungeſchick war noch im Wachſen; er war als Jüngling in
ſeiner paſſiven Melancholie anſtelliger geweſen, denn jetzt als reifer, mit dem Leben
ausgeſöhnter und ausgeglichener Mann. Wenn er ſich irgendwo vorſtellen, ein
Geſuch überreichen oder ſonſt einen einleitenden Schritt thun ſollte, ſo geſchah es
jedesmal, daß er etwas vergaß, etwas verſäumte oder ſich durch irgend ein für
Nichtpoeten höchſt merkwürdiges Bedenken davon abhalten ließ.

„Wir werden ſchon etwas Paſſendes finden“, tröſtete der ſtets wohlwollende
Hofrath. Er ſelbſt hofſte, bei der nächſten Gelegenheit auf parlamentariſchem oder
nicht parlamentariſchem Wege Miniſter zu werden. Soeben hatte er wieder einige
neue Orden erhalten; er trug bereits einen ganzen Himmel, wenn nicht in, ſo auf
der Bruſt. Dafür hatte er ſich allen Ernſtes darein fügen müſſen, alt zu werden.
Er ward gran, kahlköpfig, das bemerkte er kaum, was ihm aber peinlich fühlbar
wurde, war die wachſende Beleibtheit, die ſchwere Beweglichkeit. Nein, er hatte
keine jugendlichen Rückfälle mehr.

Ernſt und Elli mußten alſo vorläufig bei dem Prinzip der Einſchränkun
bleiben, was um ſo nothwendiger war, als für einen Zuwachs ihrer Einkünfte
keinerlei Ausſicht war.

Sie fühlten ſich übrigens in ihrer engen Häuslichkeit zufrieden. Der beſchei
dene Luxus einer Sommerwohnung in den heißen Monaten und einer kleinen
Reiſe im Herbſte wurde von ihnen dafür mit erhöhter Genußfähigkeit gewürdigt;
ſie nahmen in der Oper keine Loge mehr ein, ſie unterhielten ſich aber auch au
Galerieſperrſitzen, jnng, heiter und ſorglos, wie ſie waren. Nur hinſichtlich der
Toilette-Ausgaben überſchritt Elli bisweilen die engen Grenzen ihres Budgets,
denn ſie mußte ſich ſehr ſorgfältig kleiden, ſich ſehr ſchön machen für ihren ſchönen
Mann, auf den ſie ſehr ſtolz war, an deſſen Arm zu erſcheinen ihr eine ſchier
kindiſche Freude machte.

Aber im praktiſchen Leben hatte ſie ebenſo geringe Fortſchritte gemacht, wie
er, obgleich ſie dafür nicht einmal die Entſchuldigung hatte, Gedichte zu machen.
Sie dichtete nicht mehr, ſie dachte gar nicht daran. Häuslich und wirthſchaftlich
war ſie aber darum doch nicht geworden, ſie verſtand noch immer nichts von der
Küche, ſie verſtand es aber um ſo beſſer, die Tage heiter und angenehm auszufüllen,
ſich und ihrem Gatten ſchöne, trauliche Stunden zu bereiten. Man las, plauderte,
muſizirte, ſpielte mit dem Kleinen. Glücklicherweiſe ging die kleine Wirthſchaft
dennoch einen geordneten Gang, denn es wehte ein guter Genius über derſelben,
ein Genius, der allerdings täglich an Wohlbeleibtheit zunahm, Elli's Schwieger
mutter, die ehemalige Frau Obermeier, welche jetzt ganz denſelben Namen führte,
wie Elli. Trotz ihrer Korpulenz war die gute Frau noch immer raſtlos thätig;
ſie war es gewohnt, ſie hatte ſich ja ihr Lebtag abgeplagt. Und ſie verſorgte
ihr Bäckergeſchäft hatte ſie verpachtet ihre eigene Wirthſchaft und beaufſichtigte
die des jungen Paares. Mit ihrer frommen Verehrung für Bildung, Geiſt und
Anmuth fand ſie es ganz natürlich, daß die ſchöne junge Frau lieber Klavier
ſpielte, oder auch nichts that, anſtatt in die Küche oder auf den Markt zu gehen.
Sie freute ſich, wenn die jungen Leute muſizirten oder auch „ſchön ſprachen“,
und meinte immer, ſo lange der liebe Gott ihr Geſundheit und gute Beine ver
gönne, wollte ſie ſchon für ſie ſorgen und ſchaffen. Elli liebte dafür ihre Schwieger-

Magdeburgerſtraße 46. Dem Kauſmann Julius Keil 1 T. Herberge, Marthahans, Gokttesackergaſſe 2.
m
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mutter und in den ganzen Jahren hatte nie der kleinſte Zwiſt das gute Einver
nehmen der beiden ſo ſehr verſchiedenen Frauen Meinardis geſtört.

Der alte Profeſſor, obwohl körperlich erholt und noch immer ein ſchöner,
ſtattlicher alter Mann, hatte ſich doch ſeit dem Tode ſeines Sohnes ſehr verändert.
Er war ſtill und in ſich gekehrt ſeine Redeluſt, ſein ſentenziöſes Weſen war dahin.
Niemals ſprach er mehr von ſeinen „idealen“ Beſtrebungen. Der Tod ſeines Lieb-
lings hatte nicht nur die Spannkraft, den Schwung ſeines Geiſts zerbrochen, dieſer
Tod war wie ein böſes Omen erſchienen, wie ein verhängnißvolles Zeichen für das
große Werk ſeines Lebens. Sein ſchöner, begabter und vom Glück auserkorener
Sohn war ihm herangewachſen wie eine Verheißung, und ſein Sterben hatte den
Vater getroffen wie ein Fluch, wie eine furchtbare, eine ſchickſalsſchwangere Ver
neinung allen Glückes. Sein „Sonnenkind“ war ins Grab geſunken und die „ewige
Lampe des Jdealismus“, welche zu nähren er ſich vermeſſen hatte, ſtrahlte nicht
mehr im früheren Glanze.

Jm Uebrigen vergötterte er ſeinen kleinen Enkelſohn und beſchäftigte ſich ſtunden-
lang mit ihm. Er war ſchon jetzt überzeugt, dieſer andere Felix werde ein wunderbar begabtes, ein Ansnahmsweſen werden. Noch war er in einziger Enkel, denn

Reſeda's Ehe war bisher kinderlos. Seit drei Jahren war ſie Ludwig's Frau.
Der kleine Albert war ihr, trotz der unſäglichen Mühe, die ſie ſich mit dem lebens-
ſchwachen Kinde gegeben hatte, beim „Zahnen“ geſtorben. Die Zwillinge, welche
jetzt im fünften Lebensjahre ſtanden, gediehen prächtig. Es waren allerliebſte Kinder,
welche vorläufig noch keine Ahnung hatten, daß ſie jemals eine andere „Mama“
gehabt, als diejenige, welche ihre zarte Jugend mit ſo viel Mutterliebe umwob.

Ludwig war ſehr vom Glück begünſtigt in ſeiner Berufsthätigkeit. Er hatte ſeine
V Energie und Geiſteskraft, ſeinen ganzen Fleiß und ſeine phyſiſche Zeit ſeinem

nduſtriezweig gewidmet und einen Ehrengeiz darin geſetzt, in ſeinem Fache Hervor
ragendes zu leiſten.

Und er war auf dem Wege dieſes Ziel in größtem Maßſtab zu erreichen.
Er hatte einen verbeſſerten Webſtuhl eingeführt und ein verbeſſertes Appreturver
fahren erfunden. Er war ſehr ſtolz darauf und rechnete beſtimmt, dem ganzen
Jnduſtriezweig damit einen beſondern Aufſchwung zu geben. Die erfolgreiche
Konkurrenz mit engliſchen Fabrikaten, das war ſein Ziel im Beſondern, und man
mußte ſeinen Feuereifer ſehen, wenn er auf dieſes Thema kam. Der Verwaltungs-
rath der Aktiengeſellſchaft, welcher das Bernsdorfer Etabliſſement gehörte, hatte
ihm in Anbetracht ſeiner Verdienſte einen Gewinnantheil an dem Unternehmen zuge-
ſprochen, und da dieſes außerordentlich zu blühen begann, war Ludwig auf dem
Wege, ein reicher, wahrſcheinlich ein ſehr reicher Mann zu werden. Der Verſuchung,
alle möglichen Aemter und Würden auf ſeinem Haupte zu vereinigen wie ſein
Stiefvater, war er ausgewichen. Die Kandidatur in den Landtag hatte er abge
lehnt und alle ähnlichen Anerbietungen. Er wollte ſich nicht zerſplittern, ſondern
auf einem Gebiete tüchtig arbeiten. Wie Elli neckend ſagte, war die Textilinduſtrie
ſeine einzige Liebe.

Reſeda war jetzt Herrin in zwei großen elegant ausgeſtatteten Haushaltungen.
Außer der großen Direktionswohnung in Bernusdorf hatte Ludwig noch eine kleinere,
aber prächtig eingerichtete Stadtwohnung, wo er mit ſeiner Familie einige Monate
im Winter zubrachte und dann auch ein großes Haus machte. Reſeda hatte ſich
mit dem ihr angeborenen Takt und Verſtand raſch in die Repräſentationspflichten
einer großen Dame hineingefunden. Sie ſah noch ganz ſo aus, wie als junges
Mädchen, und ohne ihren Titel mußte ſie Jedermann für ein ſolches halten.
Daſſelbe elfenhafte Figürchen, daſſelbe farbloſe, unſcheinbare, durchſichtige und doch
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Vngar- Weine.
Die erste Special-Dngarwein Import Handlung

C onNr. 23. Nr. 225.offerirt unter Garantie der Reinheit (die Preise verstehen sich nicht in Flaschen-
sondern nur in Gebinden von mindestens ca. 25 Liter an) verzollt ab Halle a/S.

Bei Aufgabe von guter Referenz gegen das übliche Ziel.

u
l u

ln v

Ofner Landwein, roth, herd à Liter 0.90 M. 2Fozeonyer, roth, herb, wild 1.00Villanvyer, roth, kräftig e e e v v 1.39Ofner Adeisberger, roth, wilä, tehr kräftich 1.50 7227Senmorodner, Weiss, mild (Tokayor- -Ober-Ungar) I1.50 2
Szamorodner, weiss, sehr kräftig (ado n 2400St. Georger Ausvbrueh, süss, fett (Dessertw er ra 1.50 2 5
Fuster Ausbruch, voll süss, Medicinal u 1.758 7Ruster Voliausbruen, vollsüss, kräftig, Medieinal u 2 7
Hariowitzer, roth, süss, krüftig, (das Beste, was es 2giebt für Bileichsiiehtige) 2.50 2 82
Tokayer Ausbruch UVso, &w- alter Mediecinai- n

wein, volsuüs es. v 3.50 tFerner offerire ich meine gut gelagerten und assortirten Flaschen-
weine als: Pa. Mosel- und Rheinweine, italieniseche Roth- und
SüsswWeine, Pa. französische Bordenuxweine, spanische,
portugiesische und Capweine und diverse Sorten österreichische,
ungarische Roth-, Weiss- und Süssweine,. Deutsche Chammn-
Man 5. Pa. hochfeinen, echten Jamnaica-Rum, Cognac, Arac,iverse Ceinste Funsche und Liqueure [14141

Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco.

Ohampagner.
Offerire Deutsche Schaumweine, Pa, beste Marken, inclusive

Kiste und Packung franco jeder Bahnstation:

12 ganze Flaschen Rerggeist Mk. 21.60wer t m Fleur de Sliery 24Packung J12 Hochheimer-seet 27.franeo ſeäer Kaniser-Sect an 30.Kupferberg-Gold, be annt
Bahnstation 7 pegte MarkoGustav Sponner, Weingrosshandlung, faſlet a F.

30 Offerte von Hreunmaterialien. 38
Werschen-Weissenfelser Presssteine, Oberröb-

Iinger Briquettes, Böhmische Salonkohle, Zwickauer
Steinkohle, Stubencoaks, Grudecoaks, Kiefern-ilol-
in Metern u. kleingehackt, beſter Qualität, in Lowrys u. Fuhren frei er

Chr. Stor, Marienſtraße 7Corosfaſer- Striche,
als Erſatz für Strohſeile, zum Binden ſämmtlicher Getreidearten.

teinkohlen
aus ung R Oberſchleſien und Sachſen zum Dampfdruſch.

Prima Raff. Bacu-Maſchinenöl,für aue Betriebe geeignet, liefere ich jedes Quantum von meinem ſtets groß. Loge

ar Ed. Klauss, Merseburg.
Töchterpensionat.

Frauen Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Haushalt
ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

Halle a S., Heinrichſtraße 1. [14384Proſpecte und üeldgigen bei der Vorſteherin M. Wiranngen.

Teplitzer Stadtquelle.
Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsſörder-

liches Tafelgetränk.
Medizinischerprobt.Brochuren und Preislisten dureh die

Thermalwasser-Vervendung d. Stadtgemeinde Teplitz

in Böhmen.
Depot bei Helmbold G Co. in Halle a. S. [14143

Vn übertroffen
Nur die reinenOlivenölCoiletteſeifen 9 d

und

OlivenölSeifen
der Erſten Deutſch-Afrikaniſchen

Olivenöl-Seifen- Fabriken

al S. OieHalle a. S. und NMonastier (Tunis),
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus.

Zu haben in allen Apotheken und Parfümerien.

„Restaurant zum Augustiner“
41 Große Klausſtraße, (Stadt Zürich).

Meinen gehoben Gäſten und dem verehrten Publikum zur genyeigten
Kenntnißnahme, daß ich mit dem heutigen Fuge meine bisherige Thätigkeit

und obengenanntes Lokal verlaſſe. Jndem ich bei dieſer Gelegenheit
uicht verfehle, meinen verbindlichſten Dank für das mir ſo reichlich bewieſene
Wohlwollen auszuſprechen, knüpfe ich hieran die ergebenſte Mittheilung daß
ich Aufang October a. e. das wohlbekannte

Meissmer“ſche Bestaurant
53 Große Ulrichſtraße 53,

neu eröffnen und ferner bewirthſchaften werde. Auf meine ſpäteren hierauf

bezüglichen Anzeigen verweiſend, zeichne [14744
HochachtungsvollHalle a. S., den 15. Juli 1890.

Leopold Müller.
Deutscher Kriegerbuncdk (Corporation)

Nord-Oſt- Thüringer Bezirk.
Zu Ehren des Geburtstages unſeres Ehren- Vorſitzenden

Herrn General-Major von Köihen
findet am Donuerstag, den 17. ds. Mts. Abends 8 Uhr Commers imSaale des Neuen Theaters ſtatt. Alle Kameraden der Krieger-Vereine ſind

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.J. A. Lüäeritz.
Königlich Preussische Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe 182. Lotterie muß bei Verluſt des weiteren Anrechtes bis

Freitag, den 18. d. Mts., Abends 6 Uhr

bewirkt werden. [14745Oscar Herrmann, Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Königl. Preuss. Klassenlotterie.Jch als hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Looſe der vierten Klaſſe

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Freitag, den 18. ds., Abends 6 Uhr

abzuheben ſind.
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Frenkel.

Von Donnerstag, den 17. d. Mts., an
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochven
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. rüäceedmann,
alle a/S. Marienſtraße 1 a.

e WehS Zugochsen
ſtehen Donnerſtag den 17. und Freitag den 18. zum
Verkauf im „Rothen Roß“ Halle a. S. [14763

S. Kahmn.
Vom nächſten Donnerſtag, den 17. d. M.

ab ſtehen etwa
200 Stck. pa. bayr. Dugochwen

bei mir zum Verkauf. (14737
Moritz SchlIoss,

II alle a/S. Königſtr. 23.
Holz- Verſteigerung

23. Jnli er., Vorm. 10 Uhr, in Mühle Zöckeritz, aus Schutz
bezirken pitche Niemegk und Greppin:

ca. 56 Eichen 26,5 fw, 7 Rüſtern 23 fm, 20 Kiefern 6,9 fm, 2 rwGercn- Nutzſcheite (VPantoffelholz), 150 rm harte Scheite, 60 rm weiche

Scheite, darunter 18 rm Kiefern, 6 rm Eichen-Knüppel, 3 rm Aspen-Knüppel Wantoffelbolz), 4000 rm harte und weiche Reiſer und ca. 15 Stück

Kiefern-Langhaufen. [14752Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.
Holzverſteigerung Oberförſterei Ziegelrode

am Wontge d. 21. Juli er., Vorm. S Uhr, bei Dammköhler zu Ziegelrode.1. Wendelſiein. Diſtr. 31 (Nachtflügel): Buchen: 132 rm Diürchforſunge

Reiſig von No. 57 ab). [14752. Schmon. Totalit. Kiefern. Diſtr. 87, 86 (Lindenbuſch): 20 m Scheit,
3 m Knüppel (von No. 320 ab). Diſtr. 89 Sehenaieege. 35 m Scheit, 45 m
Huüpvel (von No. 582 ab), Diſtr. 42 (Eichſtedter Wüſte): 36 m Knüppel (von
No. 686 ab). Der Kgl. Oberförſter von Kühlewein.

Bei der Königl. Landesſchule Pforta ſteben 15 große Schränke mit
Schreibpult Einrichtung ſowie ein weſentlicher Theil der Apparate einer
Oelgas Anſtalt ſofort zum freihändigen Verkauf. (1468

VNen? Neu
[14144]
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g Von h v empfohſen!

empfiehlt ihre
dure

natürliohe Gährung
hergestellten

Schaumweine,

Generaldepöt:
EduardBrade

Leipzig
Ritterstrasse 17.

Niederlagen
durch Plakate
erkenntlich.

Beim Tinkauf bitten auf unsere
Firma zu zehten.

Marke Silber:
h v 12 FI. M. 20.Fl. M. 40. h Fl. M. 76.-.

Marke Rothlaok:
u v M. 2.25. 121 FI. M. 23.

Fl. M. 46. FI. M. 82.50.
(Paris 18839: Olplöme d'honneur.)

[14142Niederlagen in Halle:
J. H. Keil Nachf., gr. Klausstrasse.
Gebr. Zorn, gr. üirichstrasse 58.
H. Dunkoel, Adilera otheke, Geiststr. 17.
Reinh. Pietzseh, erseburgersetr. 41b.
Franz Beeck, I eipzigerplate 1.
Ernst Jentzseh. Leipzigerstrasse 31.

I e
Hauptgewinni. Werthev.

OOMarkob 28 3380 er
r 38 0900 Mark
1 5000 Mark

3000 Mark
2000 Mark,
1000 Mark,un 500Mt.200 Mk.

l U. 100 Mk. u. ſ w.
oose ose à1 Mk. 11Looſef. 10 Mk.

ſind zu beziehen durch die

r Gewerbe-Industrie-Ausstellung,aApitheilungf. Verloosung

Bremen.
F Porto u. Liſte 20Pf. extr. beifüg.

uprachtvolle Muſter i ln

empfiehlt

Carl Pritschow,
Albrechtſtraße, Ecke Geiſtſtr.

Bei Dhd.-Abnahme Fabrikpreis,
bei Gros-Abnahme unter

Fabrikpreis. [14350

in. en Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Karto
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14590] Herrenſtraße 1.

Das größte reine Roggenbrod liefertdie Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſſtellen. 114591

c

Wirklich ff. dickrückigen u. fetttriefenden
Caſtlebey Matjes- -Hering

10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei gegen
Nachnahme verſendet [14021

Carl Sandmann, Stettin
[]3-—Holkerei-Süssrabm-Butter,
In Geſchmack und Güte unübertroffen
à Stück 65 ausgeſtochen 62

Thüringer Landkäſe hochfein
14576)] Forſterſtraße 25

Ünterlaſſen Sie nicht
anzufragen betreff; Ueberall concurrenz-
loſe hochlohnende Fabrikation, ſchon mit
100 mögl. Belieb Vergrößerung. Er

3 folge nachweisb. Näh. sub „Bedarfsarſkel
100* an Annoncen- Expedition von
Hermann Röder in Bitterfeld.

Welch wohlwollender u. wohlhabend.
Herr oder welche Dame wäre wohl
gpreigt. einem gebild. gewiſſenhaften
Manne 46 J. a., d. 8 abe e. Darlehns

iſtenz z. perhelfen.
Taxen ſind im Baubureau zu erfahren.

Pfortg, 10. Juli 1890. Leidiech, Königl. Reg.-Banmeiſter.

9 z. Gründun ſelbſt.Le
Sicherheit Lebensverſicherung pp. Gefl.S u. Chiffre T. 15 a. d. Exp. d. erb
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Ebemnitz einſenden.

Handelsregiſter

des mr WHalleZufolge Ton 8. Juli 1890
Wid an demſelben Tage folgende Ein-
Wwagungen erſolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter ſind:
d. unter Nr. 772 die am 1. v 190

begründete offene Han rekg
ſchaft in Firma:
„Franz Haniſch Commit dem Sitze zu Voelnt nd als

deren ellſchafter:
aufmann Johann Zuberz Halle a. S.,

2. der Brauerelbeſitzer Franz
Haniſch zu Doellnitz,

d. unter Nr. 773 die am 3. Juni 1890
begründete offene Handelsgeſellſchaft
in Firma:

„Henkel Comp.mit dem Sitze ſt Wansleben und
als deren Geſellſchafter:
1. der Kaufmann Ludwig Gott-

lieb Ramdohr zu Gotha,2. der Kauſmann Friedrich Lud-
wig Wilhelm Heukel zu
Dresden,

eingetragen worden.
Halle a. S., den 8. Juli 1890.Königl ches Amtsgericht. Abtheilung l.

Handelsregiſter
des Königlichen In serichts

zu Halle a.Zufolge Verfügung o 5. Jitli 1890
ſind an demſelben Tage na ſiehende

Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter

Nr. 1067, woſelbſt die hieſige Hand-
lung in Firng:

G. A. Henze
vermertt ſteht, rDas Handesgeſchäft iſt auf die

Kaufleute Hermann Doebel n
Emil Meiſel zu Halle a. S. über
egangen, r n e der neuen
irma: „G. A. Henze Nachf.“Wutnehr beſie G Hazdelsceſeli

ſchaft unter 771 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragen-

Cont. Geſellſchafisregiſter Nr. 771.
Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts-

regiſter unter Nr. 771 die offene
Handelsgeſellſchaft in e

Henze Nachf.P dem Si e zux Halle a. S. und als
eren Geſellſchafter die beiden Vorge-

nannten eingetragen worden. Die
Geſellſchaft hat am 1, Juli 1890
begonnen.

In unſer Geſellſchaſtsregiſter. ſi
a. unter Nr. 769 die am 1. Juli 1890

begonnene offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma:

Bartels Bekmit dem Sitze en Halle a. S. und
al r Geſellſchafter:

der Kaufmann Erich Bartels,der Kau gen Jn Guo Beck,Beide zu Halle a.

d. unter Nr. 770 die am 1. Juli 1890
begründete offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma:F. Voettger
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als deren Geſellſchafter:

1. der Kaufmann Ferdinand
ovettger,

der Kaufmann Gottlieb
Albert Henze,

Beide zu Halle a. S..
eingetragen worden.

Gelöſcht iſt im Firmenregiſter:
unter Nr. 1392 die Firma:

G. Kühne“ zu Halle a. S.Halle a. d. 5. Juli 1890.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Betriebs-Gröffnung
der Bahnſtrecke

Pratau- Torgau.
Am 15. Juli d. Js. wird die 41,86 km

lange normalſpurige Bahnſtrecke unter
eordneter Bedeutung von Pratau nach
orgau mit den Zuwiſchenſtationen

Eutzſch, Rackith, Bietegaſt, Globig,Trebiß-Elbe, Pretzſch, Sachau, Wörbliß,
Dommitzſch, Elsnig-Elbe, Neiden und
Welſan dem öffentlichen Verkehre über
geben werden.

Von dieſen ſind die Bahn-
höſe Pratau, Pretzſch und Dommitzſch

S die Halteſtellen Rackith, Globig,
rebitz-Elbe, Wörblitz und Elsn Elbe

für den Perſonen Gepäck- und Privat-

n r ſowie für die Ab-ertigung von il und Frachtſtückgnut,
agenladungen, Leichen und lebenden

Thieren, außerdem die Boa huhöfe
Pratau, Pretzſch und Dommisich für
die Äbferti ung von Fahrzeugen ein-
gerichtet. Für die Annahme und Ans-
ar von kg ewaſtwſſeg ſind die
Bahnhöfe e und Dommitzſchſowie die Halteſtelle Rackith und Globig
geeignet. Dagegen dienen die Halte-
punkte Enutzſch, Bietegaſt, Sachan,
Neiden und Weiſan nur den Perſonen

b
e neue Bahnſtrecke, welche Anſchluß

in P ratau an die Linie Halle- Wittenberg

und in Torgan an die Linie Eilen-
burg-Cottbus hat, wird dem Königlichen
Eiſenbahn Betriebsamt zu eſſan
unterſtellt und der Bau-Jnſpektion II
daſelbſt zugetheilt.

Für dieſe Bahnlinie haben Gültigkeit:
die Bahnordnung für deutſche Eiſen-
bahnen untergeordneter edentung
vom 12. Juni 1878 und das Betriebs-
Reglement für die Eiſenbahnen Deutſch
lands vom 11. Mai 1874, ſowie die
Tarife für den Eiſenbahn-Direktions-
Bezirk Erfurt. [14754

Die Tarife und der Fahrplan ſind.
beſonders bekannt gegeben.

Erfurt, den 11. Juli 1890.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Für Stadtverwaltungen.
Eine Fachſchule, verbunden mit Haudelsſchule, wünſcht ihr

eerl ſſen und ſucht eine Stadt, welche bereit iſt, bises Schulhanuſes- oder ein Gebäude zu unentgeltüicher
S unter F. 3158 wolle man an Hansenstein

n zu
u 60,000 zum

ung u

HALLE z.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
unn nterh rohe geöffnet v. 857 ührſg

Mikrophon 151.

is? Mis!jedes n u. zu jeder a
Größere Poſten nach Ueber-einknnft frei Haus abzugeben.

„Varadies“ nudStaaten enter-Restaur nannt.

40--45000 Mark
z. 1. Stelle auf hieſiges Grundſtück
1 October v. pünkkl. Zinszahler ge

Off. unter M. ü. 205 58Rudo ſt M osse, Halle a. S. h J

5000 aunt. 4 R. s

A T O

e S

5

auszuleihen.500 beraula Wei
poſtlagernd.

Eine alte gutrenommirte Schmiede s

Deſſan iſt krankheitshalber ſo
fort zu verpachten. 1475Offerten sub Wo. 222 an a
Mosse, Deſſan.

Das dem Herrn Medi
cinalrath Dr. Pipponſ-
in Erfurt gehörige zuls
Eisleben in der Schloß
ſtraße belegene Wohn
hans, vor einigen Jahre
nen, villenartig gebaut,
elegant u. bequem einge
richtet, mit großem Gar
ten, iſt preiswerth zu
verkanfen.

Reflectanten ertheile ich im Auf2
trage des Veſherh näbere Jug kunft.!

Eisleben, Plan 13.

Als Poſtillone
n r wei jüngere

ie zu fahren
Westphal, Pyoſthalter, Halle a. S

z.

a

a

Sonderzug nach Wrewen,

Zur Erleichterung des Beſuches der
Gewerbe und Jndnſtrie- Ausſtellung

in Bremen wird am Sonnabend den
19. Juli ein Sonder ug von Leipzig
nach Bremen abgelg ſſen, zu welchem

9 m tn pp.n
Abſohr den i pr M.

Halle 125 Cöthen1249, an Bremen 7 Abends.
Der Fahrkarten Verkauf beginnt be

reits am 17. Juli.bei den Fahrten be der Ab
fahrtſtation zu erfahren. 147

Magdeburg, den 12. Juli 1890.Königliche Eiſenbahn Direclion.

Bekanntmachung.
Dem Reſtaurateur Herrn Kemmel-

meher hier, Forſterſtr.dem Handeismann Herrn Hermann
Jilo in Zwebendorf, bei Hohenthurm
ſind amtliche Verkaufsſtellen für Poſt
werthzeichen pp. übertragen worden.

Kaiſerl. Poſtamt
Jm Auftrage:
Heimbürge.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Lieferung von

1125 kg Petroleum incl. 45 wDochtband an den Mindeſtforderdern-
den iſt ein Termin im diesſeitigen Ge-

woſelbſt auch die Bedin--
qungen einzuſehen ſind, a den

22. In er. Vorm. 1Offerten ehe eröeten,

den 13. Juli 1890.
K. Garniſon Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der von Trotha nach Mötzlich füh-

reude Communikationsweg iſt wegen
Pflaſterung unter der Eiſenbahnbrücke
in der Strecke vom Seebener- bis 9
untern Bergſchenkenwege

am 15. bis 19. Juli er.
den 14. Juli 1890.

Der Gemeinde-Vorſtand-
Eine Partie Bruchſteine und Vltgſter

Kapitalien
in a e per 1. Okloberund früher zur erſten Stelle e

z leihen durch
Woldemnr Thoss.

100,000 Mark
auf Loxdicvothet im Ganzen oder ge-

theilt ſofort oder ſpäter auszuleihen

durch 14538Woldemar T hoss,

10000 u. 25000 Mark
feine Stadt- u. Landhhpothek zum

1. October zu leihen geſucht. Unter-ha ier 452 verbeten. Off. unter
E. B. bei J. Barck C Co.
12-— 19000 Mark

l auf ſeine hieſ. 2. Stelle 1. Okt. zu 42pCt. geſ. Off. u. H J. 3870 an Hagſen-

ſtein K Vogler A-G., Halle a/S erb.
Vortheilhafter Gutsverkauf.

Wegen plötzlich eingetretener Familien-

im vergangenen Jahre erſt mit voll-
ſtändig neuen Gebäuden verſehen, ganz

h zu verkaufen. Es iſt ein
errliches Beſitzthum und kann jeder
däuſer ſofort in Beſitz treten ohne

irgend etwas Neues anzuſchaffen.

worden iſt.

An Jnventar ſind vorhanden: 9 Pferde,

Schweine zum Schlachten, Grundſtener-
Reinertrag 2115,15

Feuerverſicherimng er Gebände unter
dem Werthe 40,140Mobiliar-u. Lleſverſicherung 17.570

Anzahlung iſt die Hälfte des Kanf-
preiſes, das Gut liegt nur Stunde
von der Bahnſtation eutfernt.

Reflektanten, welche r ſind, einGut zur Bewirthſcha tung zu kaufen,
dürfte ſelten wieder Gelegenheit geboten
werden, ein ſo vortheilhaftes r
zu finden, jedoch wird großer Werth
darauf gelegt daß der Verkauf ſchnell
erfolgt, da nach der Ernte der Ver-
kanſspreis ein bedeutend höherer wird.

Anfragen an die „Halliſche Zeitung“
unter T. 16 werden umgehend be-

Weg 114707wegen Todesfalles

und erſuche ich etwaige Reflectanten,
jedoch ohne Vermittlüng, dieſerhalb
mit mir in Unterhandlung treten zu

wollen. [14677Prusdorf liegt im Regierungsbezirk
Stralſund, 7 km Chauſſee von Dam-garten, Station der StralſundRoſtocker

iſenbahn hat einen Flächeninhalt
von 1536 'Magd. Morgen und einen
Grundſteuerreinertrag von 2984,36Thlr.
und iſt drainirt.

G Ladewig, Prusdorf.

c F02 von Jeng, h Station,
beände, Herrſchaf'shaus mit Park,

509 erbeten.
Bekanntmachung.

Plantagen bei Roßla, Uftrungen,
Einſchluß der zum vorm. errinann'
ſchen Freigute hierſelbſt gehörenden,
Montag, den 21. Jull cr.

Vormittag I Uhr
hierſelbſt meiſtbietend e werden.

Roßla, den 10. Juli 189Cräflich s Stol berg ſche Sehctammer,

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumen-Nutzung,
auf dem Heldrunger Unſtrut-Deiche,

b. anf dem Platean und an den Kangl-
dämmeni. Reinsdorf-Schönfelder Flur,
c. an dem rechtsfeitigen Damme an der
derr Grenze in Reinsdorfer

an den Kangaldämmen in Donn-
dorfer Flur ſoll, und zwar:
ad a., Donnerſtag, den 17. d. Mts

Vormittans 11 Uhr
in der Rost'ſchen Reſtauration zu

Heldrungen
ad b. e. d., Freitag den 18. d. M.Vorinittags 11 Uhr
in d. Mier'ſchen Reſtauration hierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verp. werden

Artern, den 9. Juli 1890.Die Veröands Kaffe

für Regulirung rer Unſtrut.
JncobElwa 200 gleereiler

werden zu kaufen oder zu miethen ge
ſucht. Angebote erbittet [14648

Verwaltung des RittergutesNeuhans bei Telicgſch

ſteine ſind zu verkaufen auf dem B
hof des Waiſenhaufes.

Eine mit Kalb verkauft
F. Portius in Zweimen.

Halle a. S. niederzulegen. [14490

verhältniſſe iſt ein ſchönes Laud gut,

Es enthält 207 Morgen Acker mit
vorzüglich beſtandener Ernte und mit

2ebr hoher Bonität des Ackers, über
z Morgen Wieſen, wovon im Dorfe
der Morgen mit über 1000 bezahlt

28 Stück Rindvieh, 8 Zuchtſauen, 8

annes des ich mein
lernt Prusdorf mit brüllanter

7 Ernte und vollſtändigen Jnventa-
rien ögiichtt bald zu verkanfen

Ein ſchöne Gut
400 Mrg. gutes Feld, ſchöne Ge

foll mit Juventar und voller Erndte
(auch Rübenactien) ſofort verkauft

werden. [14687Nachfragen voſtl. We mar Z. Z.

Die diesjährige Pflänumen- und
Hartobſtuntzung in den Gräflichen

Breitungen und Dtttichenrode mit

ſoll am [14770
im früher Schreiber'ſchen Lokale

5 Flur und 14668C

Kittor krutYerkaufs Art.
Ein Rittergut von 700 Morgen

Größe, durchaus neuen Gebäuden und
vollſtändigem Jnventar, ſowie ein

72 kleineres Rittergut von 280 Morgen
Größe, ebenfalls guten Gebäunden und
Jnventar, beide Rittergüter im KreiſeWeißenfels, ſind zu verkaufen.
Cuxri Fischer, Geſchäftsagent in

Zeitz, Provinz Sachfen.

Verkauf einer guten
Maſchinen-Anlage.
Durch Vergrößerung meines Be

triebes wird eine im beſten Zuſtande
befindliche Dampfmaſchine, Keſſel und
Vorwärmer zu klein und werden obige
Gegenſtände daher bald verkänflich.

Die liegende Maſchine hat 160 mw
Cylinderbohrung, 300 mm Hub, derEi- iflammrohrkeſſel beſitzt 16,8Quadrat-
meter vom Feuer berührte Fläche und
iſt zu 4 Atm. Ueberdruck conceſſionirt.
Die Anlage kann von Reflectanten bis
zum 1. Auguſt d. J. in vollem Betriebein meiner Fabrik Jeſichtigt werden.

GOito Reitsch.,
14748)] Halle (Saale).

Drei jnnge Jagdhunde in ver-
ſchiedenem Alter ſind J
14090) Zickeritz No. 3.
Offenen. geſuchte Stellen

Stelle Geſuch.
Suche für meinen Verwalter Herrn

Emil Saupe, welcher als ſolcher 7 Jahr
bei mir thätig iſt, in der Magdeburgeroder Halle'ſchen Gegend per 1. Oct. er.

Stellung als erſter Verwalter oder
Jnfſpector. Derſelbe iſt 25 Jahr altund in allen an der Landwirth-
ſchaft durchaus tüchtig und zuver-
läſſig. Gefl. Adreſſen wolle man an
mich richten. (14718C. Mülier, Tomänenpächter,

Petersberg b. Eiſenberg, 8. A.
Ein einfacher junger Mann ſucht

Stellung als Verwulter. [14706
Gefl. Offerten unter M. M. 99

poſtlagernd Deffau.
Wegen Einberufung zum Militär
des jetzigen Verwalters wird auf10 Wochen zur Vertretung ein jüngerer

Verwalter zum 20. Auguſt 1890
auf Rittergut Weiſchütz bei Lancha
a U. geſucht. [14703
a Offene Stellen für 2 Feldver-walter 600 u. 400 Mk., 2 ält. Hof-

verwalter 5-600 Mk., 4 jüng.
J allein. Verwalter bei 360— 450 Mt.
I ünuverheir. n. Lverheir. Hofmeiſter

e u. er rer3 KAntſcher, 2 herrſch. Diener, 1Ziezel u. 2 Spiritusbrenmmſts.
Näh. bei Fr. Rinneweiss, gr.
Märkerſtraße 10. [14764

Aelt. w. jüngere Verwalter, verh.
n. led. Hofmeiſter, Anfſeher, Diener,Wärter,4 Schweizer, 6Ochſenfütterer.
10 verh. Knechte. Mamſeiſs, Köchin,
Mädchen finden ſofort Stelle durch
Vricectrich Grosse,

Steinweg 49. [14768
J Tinng. Mann find. a. 5600 Morg.

gr. Rittergute d Weißenfelſer Geg.
z. Erlernnng d. Landwirthſch. unt.
dir Leitg. d. Prinz. b. mäß. Penſ.-Zahlg. Stellung dch. Fr. Kinne-
weiss. gr. Märkerſtr. 10. [14765

Ein Eiſen-, Stahl- und
Kurzwaaren- Engros und
Detail- Geſchäft ſucht einen
jungen Mann m. guten
Kenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen als [14773

I. cCEaAFKä m.
Näheres in der Exped.

d. Zeitung.
Für ff. Haus ſuche e. tücht. anſt. Mädch.

b. hoh. Lohn u. gut. Behaudl., welch.z. koch. verſt., gewandt u. ſehr zuverl.
fleißig iſt. Meld. u. J. Poſtamt 1 erb.

Zur S Stütze für ruh. herrſch. Haus ſuche
1 recht brav. geb. einf. Mädch welches
keine Arbeit ſcheut. Desgl. für's Land
e. durchaus erf. Dame a. kreue Stütze f.
eine kränkl. Hausdame. Meld. mit
abſchriftl. Zeugn. u. M. Poſtamt 1 erb.

Pension.
Einige junge Mädch. finden wieder

ſreundl. Aufnahme in unſerem Hanſe.
Beſte Empfehlungen. [14781

Anna Raschig. Bertha Krusikat,
Gütchenſtraße 15.

Permiethungen.

Wüm Eachem
in beſter Geſchäſtslage der Stadt nebſt
Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. October zu bezichen bei

M ilh. Friesleben, [14691
Cöthen i. Anh., Schalauniſcheſtr. 39.

a

Zwingerſtraße 10Wohnungen g. Preiſe von 200, 225

bis 400 Markt ſofort zu verm ethen.

Näheres r ras 36. (14613
KHlopfor.Sccſrige 21 iſt die Bel-Etage,

beſtehend aus 4 Jwern, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör p. 1. Oct. d Jzu vermielhen. Zu r bei
Friedmann, Marienſtraße 1a,

V Randge-Räder:
W Opeoel- Räder
Brennabor-Ri ider ete,

n

Jugenarover
von 75 an,Herren und Damen

FOover
von 180 bis 400

Zwei und Dreiräder
für Erwachſene und Kinder, alles nurgarantirt beſte engl. und deutſche F

billigſten Wehen auchgegen Siboahlung d as

a. Pahrräder-Depot,
genicke, Vertr. M. Köſtler).
eune Promenade

und gr. Vranhausgaſſeh ebe An Zubehör helle
zu Fabrikpreiſen.

Eigene Reparatnranſtalt
Vernickelungs- u. Emailliranſtolt.

Fahr Unterricht
für alle Sorten Zweiräder.

Jll. Preisliſte gratis und franko.

Natiüriiche
Mineralwässer
wie andere Quellprodukte, Brunnen
Bade-Salze 2c., Emſer, Sodener und
andere rigen künſtliche mine

l

Adier votheke Geiſſſtr. 17 H. Dünkel

Prische Pſirgiche, Melonen,
Pfanmen, Reineclauden,

Feigen, Aprikosen

u. Weintranben.

zum Okuliren und
Anbinden empf.

brikate, empf. z

Geh.
Raffiaba
J. St Strässner, Beruburyerfſtr. 13

San mtliche
Gummi- Artikel

J. Mantorowiez, Berlin N. 28.
Arkonaplatz.

W Preislisten gratis.
Victoria sommer-Thealer,

Leipzſgerstrasse No. G.
Mittwoch, den 16. Juli 1890.

W Gaſtſpielder Wiener Operetten und

Poſſen- Geſellſchaft „Galotzy“.

Eine verfolgte Unſchuld.
Original-Poſſe mit Geſang in 1 Akt

von Anton Langer.

Durch's Shraſelloch.
Sing ſpiel in einem Akt von

Mut von ne Rott.
Zum Schluß:

Eine ruhige Varkei.
Burleske mit Se in Linem Akt

e Sperrſitz 1,00, Parquet 75Gallerie 36 B
Sperrſitz 75 Pargquet

Saal 40 bei den Herren PanukGrinim, im Cigarrengeſ ft geivg
ſtraße 61 und Gr. UlrHerrn Sagatz am de n Hrt
Dannenberg, Herrenſtr. 9

Anfang 8 Uhr.

kauf

Die Direction.
Saalschlosshbrauerei

Giehbichenstein.
Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

r. Ilitair-Gopcert
Entrse à Perſon 30

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stüd

3 wie bekannt.
Oelſrucht. z. Saatmarkt

Wahnſt ds. J.Sonnabend

Fang Zadn-Akoſſr,
Wucherer- Wnianästraeren-

Eecke, II. Etage.
Sprechstunde: Wochentags v. 9--5 Uhr,

Grundsatz:
Möglichst dauernde Erhaltung der

natürlichen Zähne

Bin von der Reiſe zurück.

Dr. Bäumler.
Verantwortlich L. Lehmann, Halle ä/S. Ve der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen geitung Gr. Muckerſſta e 11, geöffnet von 7 e Morgens bis 7 Ubr v ben ds. We
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